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Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
fir. 128 


Dom deutſchen Kulturverband 
in der CTſchechoſlowakei. 


In den Pfingſttagen hielt der „Deutſche 
Kalte euer (ehemals „Deutſche Schul⸗ 
verein“), der größte ſudetendeutſche Schutzverein, 
in Elbogen feine 9. Hauptverſammlung 
ab. Die Beteiligung aus allen Teilen der Republik 
war überaus zahlreich. Den Berichten ſei fol- 
gendes entnommen: Neue Ortsgruppen des Ver⸗ 
bandes wurden 184 gegründet, ſo daß der Ver⸗ 
band derzeit 2300 Ortsgruppen beſitzt. Die Ge⸗ 
amteinnahmen des Verbandes betrugen im letzten 
hr über 6.7 Millionen tſchechiſche Kronen, was 
gegen das Vorjahr einen Zuwachs von faſt 1.7 
Millionen bedeutet. Dementſprechend ſtiegen auch 
die Ausgaben. Dieſe erſtreckten ſich auf die er⸗ 
höhte Schulſchutztätigkeit einſchließlich der Neu⸗ 
bauten. Aber auch im abgelaufenen Jahr erwieſen 
ſich die aufgebrachten Mittel als unzureichend. Im 
verfloſſenen Jahr errichtete der Verband 6 neue 
Privatſchulen, was eine neue dauernde Belaſtung 
von über 100 000 Kronen 3 bedeutet. In 
zwei Orten wurde die chtung öffentlicher 
Schulen durchgeſetzt, in 9 Orten mußte der toft- 
ſpielige Privatunterricht von Haus zu Haus durch⸗ 
eführt werden, in 7 Orten wurde er eingeführt. 
Eröffnet wurden 8 Kindergärten und 4 neue 
Kindergartengebäude. In 80 Fällen wurden Bei⸗ 
träge zur Errichtung und Erhaltung von Kinder⸗ 
ärten gewährt. Hierzu kamen noch weitgehende 
nterſtũ u S verſchiedenſter Art, und zwar für 
Lehrmittel, Suppenanſtalten, Bekleidung, Verpfle⸗ 
gung, für A 5 und Familienſchulen, 
Studienunterſtützungen uſw. Ende 1927 erhielt 
der Kulturverband insgeſamt 29 eigene Schulen 
mit 40 Klaſſen und 97 Kindergärten mit 104 Ab⸗ 
teilungen. In 17 Orten wurde Privatunterricht 
erteilt. Für Schulzwecke wurden rund 5 Millionen 
Kronen ausgegeben, für ſonſtige Kultur⸗ und Bil⸗ 
dungsarbeit 410 000 Kronen. Von den Kindern, 
welche die Anſtalten des Verbandes beſuchten, ge⸗ 
hörten 544 Prozent dem Arbeiterſtande an, 
13 Prozent waren Kinder von Beamten, über 
10 Prozent von Kleinhäuslern, 9.4 Prozent von 
Bauern, 12.5 Prozent von Gewerbetreibenden und 
nur ½ Prozent von . roken Grund⸗ 
beſitzern uſw. Die Wanderlehrer hielten in den 
ereiſten Ortsgruppen faſt 1000 Vorträge. Die 
Lichtbilder⸗Leihſtelle des Verbandes ermöglichte in 
den 7 letzten Monaten die Abhaltung von Vor⸗ 
tragsreihen. 


Warſchau, 5. Juni. (Pat.) Geſtern hat der 
polniſche Geſandte Patek dem Außenkommiſſar 
Tſchitſcherin folgende Note überreicht: 

„Herr Volkskommiſſar! Indem ich den Empfang 
Ihrer Note vom 7. Mai über den Anſchlag auf 
den Handelsrat Lizarew beſtätige, habe 
ich die Ehre, im Zuſammenhang mit der Note des 
Herrn Bogomolow vom 5. Mai im Auftrage 
meiner Regierung folgendes mitzuteilen: Die 
polniſche Regierung äußert noch einmal ihr 
Bedauern über den Anſchlag auf den Handelsrat 

Lizarew. 
Indem ich mit Befriedigung die gleiche Stel⸗ 
lungnahme beider Regierungen be⸗ 
züglich der Notwendigkeit betone, es dritten Fak⸗ 
toren unmöglich zu machen, daß ſie die nach⸗ 
barlichen Beziehungen zwiſchen Polen und Somjet⸗ 
rußland gefährden, ſtelle ich feſt, daß die polniſche 
Regierung entſchloſſen iſt, bei dieſer Stellung⸗ 
nahme unbedingt zu verharren. Die polniſche 
Regierung erinnert daran, daß fie am 14. Auguſt 
1927 ein Kommunikat erließ, in dem in kate⸗ 
goriſcher Weiſe die Perſonen gewarnt 
wurden, die das Aſylrecht in Polen ge⸗ 
nießen, denen geſagt wurde, daß ſie ſich den in 
Polen geltenden Bedingungen fügen müßten, die 
durch innere Geſetzgebung oder im Wege inter⸗ 
nationaler Verträge und Abmachungen feſtgelegt 
worden ſind, und daß eine Verletzung der betreffen⸗ 
den Normen in der Praxis un willkommene 
Folgen nach ſich ziehen werde, wie z. B. die 
Auflöſung von Vereinigungen, die 
Schließung von Zeitungsverlägen 
und die Ausweiſung der Schuldigen aus Polen. 
Eine der Konſequenzen, die fih aus dieſer Stel- 
lungnahme ergaben, war die 
Ausweiſung mehrerer Perſonen, 

die feit einigen Jahren das Aſylvecht genießen, 
deren Tätigkeit aber nach Anſicht der polniſchen 
Regierung ein Mißbrauch dieſes Rechtes 
bedeutete. Bei dieſer Gelegenheit betonte die pol⸗ 
niſche Regierung, daß die in Ihrer Note vom 
7. Mai enthaltene Behauptung, daß all dieſe Aus⸗ 
gewieſenen nach Polen zurückgekehrt wären, nicht 
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Tages : Spiegel. 


Die ameritaniſchen Auſtralien⸗Flieger 

find in der vergangenen Nacht nach über gains 

diegem Fluge auf den Fittſchi⸗Inſeln gelandet. 
* 


Der Bombenanjgla 
ag gegen den Sonder⸗ 
au „u i&angfoling hat 1 — amtliche Beſtätigung 


* 
Peking droht ein Streit der 


Um den . 
nerale zuszübrechen. 


ſüdchineſiſchen 


Polniſcher Proteſt in Moskau überreicht 


das Lizarew-Allenlat nochmals bedauert. — Energiſche Slellungnahme 
gegen die offiiielle Jowjelpreſſe. 


Lebenszeichen von Nobile? 


Angebliche 308-Aufe von Franz Joſef-Land. — Die „Italia“ wird angefunkt. 


Die kleine Entente, wie j ) 
ate rg and er fe e tbr 
Unterſuchung ſehr unzu 

* 


Das griechiſche Volk dürfte 
Volksabſtimmung für 
publik entſchließen. 


Der neue Reichstag iſt für 
18. Juni, nachmittags 8 dhe Az Wittwod, ben 


Zwei belgiſche Militärflieger find mit einem 
Militärflugzeug, das während des Fluges durch 
ein zweites Flugzeug mit Oel und 
verſorgt wurde, Stunden, 7 Minuten, Se 
kunden, in der Luft tu g und haben damit 
einen neuen Dauerflug Weltrekord auf⸗ 
geſtellt. j \ 


ſich in einer neuen 
Monarchie oder Re⸗ 


Verletzungen, erlegen. ; 
Tihangtfehtn tl vererben ſein. Sein 
Tod werde aber angeblich geheimgehalten. 

E 


Wahrſcheinlich in einem Anfall bon Geiftes- 
geſtörtheit derte ein Pfarrer den Biſchof von 
Südkarolina durch einen Revolverſchuß 
ſchwer und beging dann Selbſtmord. 

* 


wird bon den Nord⸗ 


Peking und Umgebung a 
n 


truppen nur langſam geräumt, da Mangel 
Eiienbahnmaterial Herrin 
* 


Auf einem Schieferbruch bei Marktgölitz in Thü⸗ 
ringen wurden geſtern vier Arbeiter verſchüttet. 
Man hat nach Hoffnung fie zu retten. 


nen] geweſen. 


Kopenhagen, 4. Juni. Wie ein amtlicher 
ruſſiſcher Funkſpruch aus Moskau meldet, hat 
laut Mitteilung des Vorſitzenden der Geſellſchaft 
der Freunde der Luftfahrt, Unſchlicht, die ruſſiſche 
Funkſtation in Wosnesſenie am Onegaſee SOS- 


Rufe Nobiles von der „Italia“ aus Franz⸗ 


Joſef⸗Land empfangen. Die Mitteilungen 
über den Aufenthaltsort Nobiles wären jedoch 
nicht zu verſtehen geweſen, da die Empfänger die 
Sprache der Sendenden nicht völlig verſtanden 
hätten. Der Funkſpruch ſei auch von einer Reihe 
Radioamateure aufgefangen worden. 

Tokio, 4. Juni. Von der drahtloſen Station 
Sapporo in Japan wurde ein Funkſpruch aufge⸗ 
fangen, der ſehr ſchwer entzifferbar war. Ein 
„808“ fei aber deutlich zu erkennen ge 
weſen, ebenſo die Unterſchrift Nordpol: 
Expedition. Die Zeichen ſeien ſehr ſchwach 
Man halte es aber für möglich, daß 
Nobile dauernd verſucht, mit ſeinem Reſerve⸗ 
Apparat mit der Welt in Verbindung zu treten 
und daß die japaniſche Station einen der Funk⸗ 
— der verſchollenen „Italia“ aufgenommen 
abe. 


EEE aD RT SH SEELEN LTR VE TER a u SR SENSE GOES T 


deutſcher Gemeindewahlfieg. 


Königshütte, 5. Juni. Am Sonntag, dem 3. Juni 
fanden in Gieraltowitz die Wahlen zur 
Gemeindevertretung ſtatt, nachdem der 
Termin für die Wahlen ſchon dreimal abgeſagt 
worden iſt. Die Wahlen hatten folgendes Ergeb⸗ 
nis: Wahlberechtigt waren 869 Perſonen, gewählt 
haben 785, davon waren 4 ungültige Stimmen. 


Hern deſand erhielt geſtern nachmittag einen 


ruſſiſche Station handelt. 


die kommende deulſche 
Annenpolitit. 


Berlin, den 1. Juni 1928. 


Das deutſche Regierungsſyſtem der Nach⸗ 
kriegszeit beruhte auf der Stärke der 
Mittelparteien. Sie beſaßen in dem drei⸗ 
geteilten Parlamente, das ſich in Rechte, 
Mitte und Linke gliederte, immer die Wahl 
zwiſchen rechts und links. Innerhalb der 
Mittelparteien verfügte das Zentrum über 
die Möglichkeit einer ebenfalls dreigeglie⸗ 
derten Gleichgewichtsbildung. Es ver⸗ 
mochte Volkspartei gegen Demokraten aus⸗ 
zuſpielen. Aber wenn wir die Mittel⸗ 
parteien als eine durch gemeinſame Inter⸗ 
eſſen verbundene, allerdings vom Zentrum 
beherrſchte einheitliche Gruppe auffaſſen, ſo 
bleibt als Reſultat der Wahlen vom 
20. Mai: der Verluſt der Alternative. 
Zwar iſt auch heute noch eine Regierungs⸗ 
bildung mit rechts nicht ganz unmöglich; 
aber die dabei entſtehende Mehrheitsbaſis 
iſt ſo ſchmal, daß ſich darauf kein ſtabiles 
Kabinett errichten läßt. Aber innerhalb 
der viel beſchworenen Großen Koalition 
verfügt die Sozialdemokratie über die 
abſolute Mehrheit; denn nicht nur die 
Rechte, ſondern auch die Mitte hat auf 
Grund der Wahlträgheit des Bürgertums 
ſchwere Verluſte erlitten. 

Das amtliche Wahlergebnis liegt noch 
immer nicht vor; doch genügen die be⸗ 
kannten ſtatiſtiſchen Tatſachen zur Dar⸗ 
legung der Lage. Am 20. Mai wurden 
rund 29 Millionen Stimmen abgegeben. 
Wahlberechtigt waren mindeſtens 42 Mil⸗ 
lionen Perſonen. Berechnet man alſo die 
Heerſchar der Nichtwähler auf 12 Mil⸗ 
lionen, dann ergibt ih, daß nur etwas 
mehr als die Hälfte der bürgerlichen 
Wähler überhaupt den bekannten Gang an 
die Urne angetreten hat. Dahingegen 
haben die Sozialiſten und Kommuniſten 
den letzten Mann an die Wahlurne be⸗ 
kommen. Tatſächlich hat alſo das Bürger⸗ 
tum aller Kategorien einſchließlich nicht⸗ 
ſozialiſtiſcher Arbeiterſchichten den ſozia⸗ 
liſtiſchen Wahlerfolg eigenhändig herbei⸗ 
geführt. Setzen wir auch die Hälfte der 
Wahlfaulen in die jetzt eifrig betriebene 
Mehrheitskalkulation ein, nämlich 6 Mil⸗ 
lionen Stimmen, ſo ergäbe das ein Mehr 
von 100 Mandaten für das bürgerliche 
Lager und — wo wäre dann der Sieg der 
Sozialiſten? Selbſt der ſozialdemokratiſche 
Mandatszuwachs von 21 Stimmen entfällt 
zum größten Teil auf die natürliche Ver⸗ 
mehrung der Wahlberechtigten. Sie iſt 
mit 10 Prozent einzuſetzen. 


Es iſt nun ſehr leicht, Parteien zahlen⸗ 
mäßig zu addieren. Es iſt aber ſehr 
ſchwierig, ſie zu gemeinſamer Arbeit zu ver⸗ 
einigen. Addition iſt keine Vereinigung, 
und es ergibt ſich daraus noch eine beſon⸗ 
dere Schwierigkeit pſychologiſcher Art: die 
von der Mitte ſeit dem Kriege verfolgte 
Linkspolitik beruhte, wie wir ſahen, auf 
dem freien Eniſchluß der Mittelparteien. 
Ste waren es, welche der Sozialdemokratie 
die Möglichkeit der Regierungsarbeit als 
Morgengabe in die politiſche Ehe mit⸗ 
brachten. In dieſen Kcalitionen war die 
Sozialdemokratie der empfangende und 
nicht der gebende Teil. Heute iſt es um⸗ 
gekehrt. Die Mitte kann nur regieren, 
wenn die Sozialdemokratie mitarbeiten 
will. Das aber iſt noch keineswegs gewiß. 
Darüber wird zur Zeit noch verhandelt, 
und nun finden ſich die Mittelparteien in 
einer höchſt zweifelhaften Rofition. Sie 
tun zwar ſo, als ob ſie das Gemußte 
wollten; aber ſelbſt die „Germania“ 
ſchreibt, daß der Wahlausgang der Mitte 


der Wirklichkeit entſpricht, da die polniſche Regie⸗ 
rung den Ausgewieſenen das Aſylrecht nicht wie⸗ 
der zuerkannt hat und nach Wiſſen der polniſchen 
Regierung ſich keiner von ihnen im Ge⸗ 
biet Polens befindet. Auch der Vorwurf 
einer Duldung der Preſſe der Weißemigranten, 
die offen mit den Terrorakten gegen Bundesver⸗ 
treter ſympathiſieren, iſt unbegründet, weil 
die polniſchen Behörden wiederholt Blätter be⸗ 
ſchlagnahmt haben, die in einzelnen Fällen 
das Recht der Freiheit des Wortes, das 
in Polen die ganze Preſſe genießt, 
mißbrauchten. Die polniſche Regierung ſieht ſich 
hingegen gezwungen, gegen den Ton und das Ver⸗ 
halten ſelbſt der offiziellen Sowjetpreſſe, für die 
die Sowjetregierung die Verantwortung trägt, und 
die die nötige Mäßigung zu wahren nicht ver⸗ 
ſtanden hat, 
zu proteſtieren. 


Ein Teil der Preſſe iſt ſogar ſoweit gegangen, 
daß ſie gewiſſe offizielle Faktoren Polens der 
Teilhaberſchaft an den Attentaten bezichtigte. In⸗ 
dem die polniſche Regierung das erwähnte Kom⸗ 
munikat vom 14. Auguſt 1927 zur Grundlage 
nahm, hat ſie unmittelbar nach dem Attentat 
energiſche Schritte unternommen, und 
zwar nicht nur in der Richtung, den Hintergrund 
des Anſchlages aufzuklären und die Schuldigen 
zur Verantwortung zu ziehen, ſondern auch um 
ähnliche Vorfälle in Zukunft unmöglich zu machen. 
Dieſe Aktion wird von der polniſchen Regierung 
jetzt weiter durchgeführt, indem dabei der Zweck 
verfolgt wird, nicht nur gute Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Polen und Sowjetrußland, ſondern auch die 
perſönliche Sicherheit der Mitglie⸗ 
der der Sowjetgeſandtſchaft zu gees 
währleiſten. Dieſe Aktion hat bereits u. a. 
ihren Ausdruck darin gefunden, daß 


die ruſſiſche Jugendvereinigung aufgehoben 


worden iſt und daß eine ganze Reihe von Ver⸗ 
haftungen vorgenommen wurden, über die 
eine gerichtliche Unterſuchung geführt wird. 


(— Auguſt Zaleſki, Außenminiſter. 


Inwieweit es ſich hier um Myſtifikationen oder 
Tatſächliches handelt, läßt ſich zur Stunde nicht 
nachprüfen. Aber möglich iſt es ſchon, daß es 
Nobile erſt jetzt wieder aus techniſchen Gründen 
gelingt, mittels Radio mit der Welt in Verbindung 
zu treten. Ausgeſchloſſen iſt es aber ebenſowenig, 
daß man es mit demſelben e zu tun hat, 
den Nobile feinerzeit kurz bor Eintritt der Kata⸗ 
ſtrophe entſandte. 


Funkſpruch an die „Italia“. 
Stockholm, 5. Juni. (R.) Die Radioſtation in 


Kurzwellenſender, der einen an die „Italia“ 
gerichteten Funkſpruch überſandte: „Wir haben 
die Nachricht bekommen, daß Sie auf Franz⸗Joſef⸗ 
Land ſind.“ Man nimmt an, daß es ſich um eine 


Die „Hobby“ nach der Moſſelbay 
unterwegs. 
Kingsbay, 5. Juni. (R.) Die „Hobby“ i 
Bet TEL mit einem en 
ützow⸗Holm und vier Italienern an Bord, nach 
der Moſſelbay ausgelaufen. à 


Es entfielen auf die Lifte 1 (Deutſche Katho⸗ 
liſche Volkspartei) 272 Stimmen. 
Liſte 2 (Bürgerlicher Einheitsblock) 182 Stimmen, 
Liſte 3 (Nationale Arbeiterpartei) 212 Stimmen, 
Lifte 4 (Bürgerblock) 115 Stimmen. Die Wahl ift, 
ſoweit bis jetzt bekannt wurde, ruhig verlaufen 
Demnach hat die deutſche Liſte auf ſich die meiſte 
Stimmenzahl vereinigen können. 

— — 
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den Schlüſſel zur Koalitionsbildung aus 
der Hand geriſſen habe. 

Was daraus entſtehen wird, läßt ſich 
nicht vorausſagen. 
eine Tatſache ſchon jetzt heraus, nämlich 
der Mangel an Stabilität der kommenden 
Regierung. Aeußerer Zwang bleibt allent⸗ 
halben im Leben eine Kraftquelle frag⸗ 
würdiger Art. Dennooch ift er die einzige 
Kraftquelle des kommenden Kabinetts. 

Hieraus ergibt ſich der Ausblick auf die 
fernere Entwicklung. Ob fie fih ſchnell 
oder langſam vollziehen wird, iſt natürlich 
noch nicht zu überſehen. Ein bekannter 
Zentrumsführer ſpricht ſchon von Dezember⸗ 
wahlen. Wir wollen das dahingeſtellt 
ſein laſſen; doch leuchtet es ein, daß ſich 
die in den Eingang geſtellte grundlegende 
Betrachtung der Maiwahlen und ihres Er⸗ 
gebniſſes im Laufe der nächſten Monate 
durchſetzen wird. Gehen wir von den dort 
genanaten Zahlen aus. Faſſen wir ins 
Auge, daß die Sozialilten von über 
40 Millionen möglicher Stimmen noch 
nicht ein Viertel erreicht haben, und 
rechnen wir ihnen ſelbſt die Kommuniſten 
hinzu, dann beſitzt das Bürgertum, wenn 
es will, immerhin noch eine Zweidrittel⸗ 
mehrheit in der Volksvertretung. Wir 
haben ſchon bisher in Deutſchland ein ver⸗ 
ſchleiertes Zweiparteienſyſtem gehabt. Es 
war verſchleiert durch das Bedürfnis der 
Mitte, die Sozialdemokratie zur Mitarbeit 
am Staate zu erziehen. Die nächſten Mo⸗ 
naten werden zeigen, ob dieſer Weg Er⸗ 
folge bringt oder nicht. 

Die nächſte Regierung beſitzt daher den 
Charakter eines letzten Verſuchs in dieſer 
Richtung. Aber, wie gejagt, feine pfycho⸗ 
logiſchen Vorausſetzungen ſind ungünſtig. 
Dabei iſt die Radikaliſierung der Sozial⸗ 
demokratie noch gar nicht einmal in Be⸗ 
tracht gezogen worden. Demzufolge ſpricht 
alles dafür, daß dieſer Verſuch früher oder 
ſpäter ſcheitern wird, und zwar zugunſten 
einer klaren, verſtändigen, den Bedürf⸗ 
niſſen des Bürgertums entſprechenden, 
machtpolitiſchen Auseinanderſetzung mit 
der radikalen Linken, die offenſichtlich im 
ſozialen Geiſte, im Sinne der Verſtändi⸗ 
gung, aber ohne Illuſionen angepackt wer⸗ 
den muß. Wir ſtehen in Deutſchland vor 
dem Beginn jener großen innerpolitiſchen 
Auseinanderſetzung, in deren Verlauf, wie 
viele hoffen, auch diejenige Generation zu 
Worte kommen wird, die man als Front⸗ 
generation bezeichnet. : 

eee 


Genfer Dorbeiprechungen. 
Genf, 3. Juni. 


Im Lauf des geſtrigen und heutigen Tages ſind 
die Vertreter der Ratsmitgliedſtaaten in Genf ein⸗ 
getroffen, u. a. Chamberlain, Paul⸗Boncour, Scia⸗ 
loja, Adaxci, Zaleſki, Titulescu, Beelaerts van 
Blokland. Im Lauf des Abends find die üblichen 
erſten Beſprechungen zwiſchen den an den 
verſchiedenen Fragen der sordnung gemeins 
ſam intereſſierten Ratsmitgliedern zuſtande ge⸗ 
kommen. Viel bemerkt wird, daß auch der litauiſche 
Miniſterpräſident Woldemaras ‚der heute hier 
eingetroffen iſt, während der Ratstagung anweſend 
ſein wird. n kann daraus ohne Mühe den 
Schluß ziehen, daß die litauiſch⸗polniſchen Streitig⸗ 
leiten wieder erneut in breiterm Umfang zur 
Sprache kommen werden, und zwar nicht nur in 
öffentlicher Ratstagung, ſondern auch in privaten 
Beſprechungen der verſchiedenen Ratsmitglieder. 
In polniſchen Kreiſen zeigt man ſich auf⸗ 
geregt über die bekannte ee daß der 
litauiſche Verfaſſungsentwurf Wilna als Landes⸗ 
hauptſtadt bezeichnet, und man beabſichtigt, gerade 
dieſen Punkt auch in einer Ratstagung zur Sprache 
zu bringen. Viel beſprochen wird in. den Kreiſen 

der berſchiedenen Abordnungen der Bericht, den der 
Dreierausſchuß des Rats (Holland, Chile, Finn⸗ 
land) über ſeine Unterſuchung des Falles von 
St. Gotthardt . hat. Dieſer Be⸗ 
richt kommt, wie mitgeteilt, zu dem Ergebnis, daß 
es ſich nicht um einen Vorfall von großer Trag⸗ 
weite handelt und eine Erweiterung der bisherigen 
Unterſuchung an Ort und Stelle ſich nicht emp⸗ 
fiehlt. Im Zuſammenhang mit dieſem Fall ſelbſt 
äußern fih, wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, die Ve- 
richterſtatter auftragsgemäß auch über die Frage, 
ob und wie weit die Befugniſſe des Ratsvorſitzen⸗ 
den zum Eingreifen in ſchwebende Anträge an den 
Rat ausgebaut werden können. Dieſe Frage war 
ſeinerzeit im Anſchluß an die telegraphiſche Auf: 
forderung des chineſiſchen Ratsvorſitzenden Tſchen⸗ 
glo im März lebhaft umſtritten und von den Frans 
zoſen und ihren öſtlichen Bundesgenoſſen geradezu 
als eine Frage von Sein und Nichtfein des Völker⸗ 
bundes dargeſtellt worden. Auch über dieſen Punkt 
äußern ſich die Berichterſtatter, wie man erfährt, 
\ebraurüdhaltend. Man hat den Eindruck, 
daß die Befürworter der Erweiterung der Befug⸗ 
niſſe des Ratsvorſitzenden es gegenwärtig für 
richtig halten, den Rat jetzt noch nicht mit der An- 
gelegenheit in vollem Umfang zu beſchäftigen, ſon⸗ 


dern fie zu vertagen, um ſie der Völkerbundber⸗ W 


ſammlung im September zu unterbreiten. Ebenſo 
mache man dafür halten, daß die Erörterung des 
„ über den Fall von St. Gotthardt nicht ſo 
heftig und weitſchweifig werden wird, wie man mit 
einigem Recht vorherzuſehen geneigt war. 
Dieſe Aenderung der Taktik dürfte zu den Er⸗ 
gebniſſen der Unterredung gehören. die geſtern 
Chamberlain und Briand in Paris gehabt haben. 
Ziemlich unklar iſt, wie ſich die viel behandelte und 
gegenwärtig recht hoffnungslos daliegende Ange⸗ 


— — 


Wohl aber ſchält jid f 


15000 deutiche Kinder ohne deulſchen 


Unterricht. | 


nochmalige Sejmdebatie über das deulſche Schulweſen in Poſen 
und Pommerellen. 


Die geſtrige Seimſitzung begann mit einer 
Erklärung des Sejmmarſchalls, der 
die Kammer von dem Mandatspverzicht des 
Abg. rg eragi von der Chriſtlichen Dewo⸗ 
lratie in Kenntnis ſetzte. Die Vorfälle der Frei⸗ 
tag⸗ und der Sonnabendſitzung des Sejm hätten 
ihn bewogen, folgende Vorſchriften für die 
Stenogramme feſtzulegen: 1. Der betreffende 
Redner hat ſpäteſtens binnen 48 Stunden ſeine 
Rede im Stenogramm zu korrigieren, wobei dieſe 
Korrekturen den Sinn der betreffenden Stellen 
nicht ändern dürften. Das ſo korrigierte 
Stenogramm iſt mit der Unterſchrift des Redners 
zu verſehen. 2. Die Stenographen ſind nicht be⸗ 
rechtigt, ſtenographiſche Eerie herauszugeben. 
3, Nur der Sejmmarſchall kann den Wortlaut des 
ſtenographiſchen Textes vor feiner Korrigierung 
durch den Redner feſtſtellen. Korrigierte und unter⸗ 
eichnete Stenogramme können nur von einem 
Seiteg herausgegeben werden, der hierzu vom 
Marſchall ermächtigt iſt. ; 

Vor Eintritt in die Tagesordnung ergreift noch 
der Abg. Wyrzykowſki das Wort, der zu dem 
Zwiſchenfall in der vergangenen Woche die Er- 
klärung abgibt, daß er in der Freitagſitzung des 
Sejm an die Abreſſe von verſchiedenen Abgeord⸗ 
neten des Regierungsblocks in heftiger Erregung 
ein beleidigendes Wort gerichtet habe, das er jetzt 
mit dem Ausdruck des Bedauerns zu⸗ 
rücknehme, indem er bemerkt, daß es nur eine 
Reaktion in der Aufwallung auf die Anſpielungen 
verſchiedener Abgeordneter geweſen fei, die in jtarf 
erregter Atmoſphäre an die Adreſſe des Steno⸗ 
graphenbüros gerichtet wurden. 

Abg. Utta von der „Deutſchen Vereini⸗ 
gung“ führte an Hand amtlicher Statiſtiken 
den Nachweis, daß die vom Abg. Naumann atf- 
geſtellte Behauptung, daß 15 000 deutſche Kinder 
in Poſen und Pommerellen keinen deutſchen Unter⸗ 
richt genießen, richtig ſei. Redner führt ferner 
aus, daß ſich die Einberufung der Konſtitutions⸗ 
ſynode erübrigt habe, weil das Miniſterium alle 
Angaben für eine ſchnelle Erledigung der Kirchen⸗ 
verfaſſungsfrage hätte. Kultusminiſter Do⸗ 
brucki antwortete, daß die Zahl der deutſchen 
Kinder in polniſchen Schulen nicht höher als auf 
830 zu beziffern ſei. Utta ergriff nochmals das 
Wort und führte den Nachweis, daß ſich der 
Miniſter hierbei einer ganz veralteten Statiſtik 
aus dem Jahre 1926 bediene, und daß die Zahl 
der deutſchen Kinder in polniſchen Schulen beden- 
tende Fortſchritte gemacht habe. Abg. Utta hielt 
alſo die Behauptung aufrecht, daß 15 000 deutſche 
Kinder keinen Unterricht in deutſcher Sprache er⸗ 
halten und daß drei Viertel der deutſchen Schulen 
von der Regierung liquidiert worden feiem: 


Abg. Okulicz vom Regierungsblock polemi⸗ 
fiert mit dem Abg. Czapinſki über die Stel⸗ 
lungnahme der Regierung zum Konkordat, 
indem er bemerkt, daß das Konkordat bei den 
Verrechnungen zwiſchen Kirche und Staat gerade 
dem Staate Gefimmte Berechtigungen gebe. Die 
Angelegenheit des e Belennt⸗ 


niſſes 5 auf dem durch die Verfaſſung vorge⸗ 
ſehenen Wege geregelt werden. Das Miniſterium 
ei richtig verfahren, wenn es die Synode der 
ugsburgiſchen Kirche Naos Beh Geiſtlicher 
Madey vom Regierungsblock ſagt, daß die Geiſt⸗ 
lichkeit ein Element der Kultur und des Fort⸗ 
ſchritts wäre, und daß das polniſche Volk es in 
zen Maße ſeiner Geiſtlichkeit zu verdanken 
habe, wenn es in der Familie der ſlawiſchen 
Völker hinſichtlich der Kultur und der Ziviliſation 
den erſten Platz einnehme. Miniſter Dobrucki 
antwortete dem Abg. Chrucki, der die Schlei⸗ 
ung der ruſſiſchen Kirche in at= 
Hau eine Barbarei genannt hatte, daß es 
eher eine Barbarei geweſen ſei, die Kirche im 
Herzen Warſchaus zu bauen. Abg. Wyrzy⸗ 
kowſki referierte dann über die Haushaltsvor⸗ 
anſchläge des Staatspräſidenten, des Sejm und 
des Senats, ſowie der Oberſten Staatskontroll⸗ 
kammer und der Abg. Polakiewicz über das 
Budget des Miniſterratspräſidiums. Er trug die 
Kommiſſionsbeſchlüſſe vor und unterſtützte die Re⸗ 
gierungsanträge auf Wiedereinſetzung der Pofition 
für die Unterhaltung der Sonderkommiſſion zur 
Bekämpfung von Uebergriffen vom April bis zum 
5. Juli 200 auf Wiedereinſetzung der Poſitionen 
für die Regierungsblätter „Gazeta Lwowſka“ und 
„Gazeta Poznanſka i Pomorſka“. Der Abg. Wa: 
lewſki erklärte, A die „Gazeta Lwowſka 
im Laufe von 117 Jahren große Verdienſte er- 
worben hätte und daß die „Gazeta Poznanſka i 
Pomorſka“ nur eine Verpflanzung der Ideen der 
„Gazeta Lwowſka“ nach Großpolen bedeute, wo ein 
Maßſtab der Staatsideen beſonders nötig ſei. Die 
Kammer ſchritt dann zur Erörterung des Budgets 
des Außenminiſteriums. Fürſt Radziw if! er- 
klärte, daß die Politik der polniſchen Regierung 
eine Friedenspolitik im weiteſten Sinne 
des Wortes fei, und danach trachte, die Friedens- 
beziehungen in Europa möglichſt zu erleichtern. 
Die polniſche Politik gehe nicht in der Richtung, 
irgendwelche Schwierigkeiten zu ſchaffen, z. B. auf 
dem Boden der Verſtändigungstendenzen zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland. Polen habe das Ver⸗ 
trauen, daß Frankreich bei Verſtändigungen mit 
anderen Staaten Polen keine Ueber ⸗ 
raſchungen bereiten werde. Was die Beziehun⸗ 
gen zu Deutſchland betrifft, ſo wäre Polen bereit, 
beſonders auch auf wirtſchaftlichem Gebiete, eine 
Friedensära einzuleiten. Auf eins werde Polen 
nie eingehen, daß unter dem Vorwand der wirt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen irgendwelche poli⸗ 
tiſchen Fragen erörtert würden. Was Li⸗ 
tauen nud die neueſte Tatſache der Proklamie⸗ 
rung Wilnas zur Hauptſtadt Litauens betrifft, ſo 


habe der Miniſter Zaleſki in Genf die Mei⸗ 

iner 
l Reſen 
Trumpf dementſprechend werde ausſpielen können.] klar 


nung des ganzen polniſchen Volkes auf 
Seite, und man könne hoffen, daß er 


Zum Budget des Innenminiſteriums ſprach der 
Sn Polakiewiecz vom Regierungsblock. Er 
wies darauf hin, daß die Ausgaben ſeines Reſſorts 


prozentual abnähmen, und daß der Vorwurf 
unbegründet wäre, Polen ſei ein Polizeiſtaat ges 


worden. Weitere Haushaltsvoranſchläge kommen 
heute zur Sprache. 


legenheit der ungariſchen Optanten in Rumänien 
weiter entwickeln wird. Die Rumänen erklären 
unverhohlen, daß ſie die Empfehlungen des Rats 
vom vergangenen März nicht anerkennen können. 


‚Graf Apponhi, der morgen eintreffen wird, 
dürfte ſich ſchwerlich zu irgendeinem Kompromiß 
bereitfinden, das von ſeiner klaren, mit der ver⸗ 
traglichen, rechtlichen Grundlage der Angelegenheit 
übereinſtimmenden Auffaſſung, die der Rat im 
März zu der ſeinigen gemacht hat, abweicht. In 
den Kreiſen der grangöſiſchen Abordnung kann 
man die Auffaſſung hören, daß die einzige Mög⸗ 
lichkeit zu einer * in unmittelbaren Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Rumänien und Ungarn über die 
praktiſche Beilegung der Angelegenheit liege. 

Die Ratstagung wird morgen vormittag wie 
üblich burd cine nichtöffentliche Sitzung ers 
öffnet, in der über die Tagesordnung endete 
wird, dabei auch im beſonderen über die Beſchwer⸗ 
den des Deutſchen Volksbundes über die Ein⸗ 
ſchränkung des Anmelderechts zu den Minder⸗ 
heitenſchulen und über Beſchwerden der 
bolniſchen Minderheit in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien über die bekannten Vorfälle in 
Beuthen. In der Ratstagung wird es vermut⸗ 
lich noch zu einer Auseinanderſetzung über das 
Gutachten kommen, das der Internationale Ge⸗ 
richtshof über die Frage erſtattet hat, ob die Er⸗ 
klärung der Rn enge über die 
Sprache der Schulkinder nachgeprüft werden dürfe 
oder nicht. Die öffentliche Ratstagung wird 
eingeleitet werden durch eine Rede, in der der 
Ratsvorſitzende, Agüero h Bethancourt (Kuba), 
lurz, ohne ſich auf Einzelheiten einzulaſſen, darauf 
hinweiſen wird, daß die Tagung die fünfzigſte 
in der Geſchichte des Rats iſt. 


Genf, 4. Juni. Die polniſche Delegation 
hat heute eine Abſchrift der polniſchen Note 
an Litauen wegen der Proklamierung Wilnas 
zur litauiſchen Hauptſtadt dem neuen Ratspräſi⸗ 
denten mit der Vitte um Weiterleitung an die 
Ratsmitglieder zuſtellen laſſen. 

Paris, 5. Juni. (R.) Nach Genfer Berichten 
der heutigen Morgenpreſſe fand ntag abend 
eine Konferenz zwiſchen den Vertretern der 
„Kleinen Entente“, Polen und dem fran 
zöfiſchen Völkerbundsdelegierten Paul ⸗Bon⸗ 
court ſtatt. Aus dieſer Unterredung ſoll hervor⸗ 

ehen, daß keine der vier Mächte der inen 
Entente den Inhalt und die Form der in ber cent 
Gotthard⸗Affäre dem Rat unterbreiteten Berichte 
billigen kann. iig m 15 

Paris, 5. Juni. (R.) Das „ rig 
zeigt ſich ſehr ungehalten über den Auftakt der 
Arbeiten des Völkerbundrates, an dem es ſcharfe 
Kritit übt. „Die Maſchinengewehrangelegen⸗ 
2 fo ſchreibt das Blatt, ⸗laſſe die angeborene 

chwäche und die unfinnigen Anſprüche 
des Völkerbundes erkennen. Der Völker⸗ 
bund zeige ſich unfähig, die ihm von den Frie 
densverträgen übertragene Miſſion der 
ne in den beſiegten Ländern zu er⸗ 
füllen. 

Der Bericht des aus Neutralen zuſammen⸗ 
gelegten „Dreierausſchuſſes“ für die Scent⸗ 

otthardt⸗Affäre, gibt dem Platt Anlaß 
zu der Behauptung, man könne nicht mehr von der 
„[hönen Unabhängigkeit der Neutralen“ und ihrer 
tiefen Auffaſſung von internationaler Pflicht 
ſprechen. Heute, wie während des Krieges Miten 
die Neutralen nur eine Sorge, fih nicht zu toms 
promittieren. 


Polens Wohnungselend. 
Herr Devey wird belehrt. 


Der Finanzminiſter Devey hatte ſich bekannt⸗ 
lich der geplanten Anleihe für die Stadt 
Lodz widerſetzt, und zwar deshalb, weil dieſe 
Anleihe vor allen Dingen für den Bau von 
ohnhäuſern beſtimmt ſein ſollte. Der 
„Czas“ veröffentlicht ihm zugegangene Bemer: 
kungen, in denen u. a. zu leſen it: „Es mag fein, 
daß Herr Devey vom finanziellen Standpunkt 
recht hat, aber das Wohnungsproblem in Polen 
iſt zugleich ein politiſches, ſoziales und 
wirtſchaftliches Problem, und wenn wir 
ſeine Stellungnahme unter dieſem Geſichtspunkt 
betrachten werden, dann wird Herr Devey ſicherlich 
nicht recht haben. Nach Feſtſtellungen“ der 
Enquetekommiſſion in Polen gehören der Kategorie 


5 der Kleinwohnungen, die ſich aus Ein⸗ bis Dret- 


zimmerwohnungen zuſammenſetzen, auf dem 
platten Lande 95 Prozent rah in den Städten 
83. Prozent u nr Wohnungen. Unter dieſen 
Kleinwohnungen ſind die Einzimmerwohnungen 
der vorherrſchende Typ. In den polniſchen Städten 
buden die Einzimmerwohnungen 36 Prozente, in 
der Lodzer Wojewodſchaft ſogar 50 Prozent der 
Geſamtheit der Wohnungen. Auf ein Zimmer 
kommen da 3,8, in ae fogar 5 Perſonen. 
Zugleich find fie die ſchlechteſten in 9 ieniſcher 
Hinſicht, da es in Warſchau z. B. 5 
gen find, denen Licht und Sonne und die primi- 
tivſten Einrichtungen fehlen. Kaum 3 Prozent 
dieſer Wohnungen haben in Warſchau einen Korris 
dor und nicht ganze 2 Prozent einen Abtritt. Kein 
Wunder, daß unter ſolchen Umſtänden 78 Prozent 


der Todesfälle an Tuberkuloſe auf die Einsimmer⸗ Anm. d. 


wohnungen, 14,9 auf die Zweizimmerwohnungen 
entfallen. Aber das iſt noch nicht alles. Nach 
den Berechnungen 175 Enquetekommiſſion haben 
im Jahre 1926 in Warſchau für die Unter⸗ 
bringung ſelbſtändiger Familien 60000 Woh ⸗ 
nungen gefehlt und in ganz Polen haben 
27 von tauſend Familien kein Dach über dem Kopf. 


Das ſind 
erſchreckende Ziffern. 
Erſchreckend nicht nur für die Betroffenen, nicht 
nur für ſentimentale Philantropen und Altruiſten, 
ſondern erſchreckend für die politiſche Zukunft des 
Staates und ſeine Wehrkraft. Fällt es niemandem 
auf, daß die Zahl der in Warſchau en Woh⸗ 
nungen der Zahl der bei den letzten Wahlen abge⸗ 
ebenen kommuniſtiſchen Stimmen faſt gleich 
ommt. Beunruhigt es niemanden, daß dieſe 
93 Prozent der Todesfälle an Tuberkuloſe eine 
furchtbare Breſche in der Wehrkraft des Staates 
bedeuten? Wenn uns die Löſung des Wohnungs⸗ 
problems von der kommuniſtiſchen Seuche befreien 
und uns die 98 Prozent der Todesfälle an Tuber⸗ 
kuloſe erſparen würde, dann wäre das vom Ge⸗ 
ſichtspunkt der allgemeinen ſtaatlichen Intereſſen 
ein ſo ungeheurer Gewinn, daß ihm gegenüber 
die produktivſten Inveſtitionen verblaſſen. Aber 
Herr Devey ſagt, daß der Bau von rungen 
eine unproduktive Inveſtition darſtellt. 
In den polniſchen Städten haben ungefähr 10 Pro⸗ 
zent kein eigenes Dach. Im ganzen lebt ungefähr 
die Hälfte der ſtädtiſchen Bevölkerung in Ver- 
hältniſſen, die 
des Menſchen unwürdig 
Aber nicht um die Menſchenwürde iſt es 
uns im Augenblick zu tun. Es hat wohl noch 
niemand verſucht, Herrn Devey davon zu über- 
zeugen, wie produktiv und rentabel es nicht nur 
für den Staat, ſondern für die ausländiſchen Kapi⸗ 
taliſten wäre, dieſen Uebelſtänden durch den Bau 
von Wohnungen abzuhelfen. Um das wirtſchaft⸗ 
liche Leben in Polen aus dem Zuſtande der Sta⸗ 
gnation und Depreſſion zu rühren, bedarf es 
fortwährend belebender Einſpritzun⸗ 
gen, es muß, wie der Deutſche ſagt, immer wieder 
bon neuem angekurbelt werden. Im Jahre 1926 
35 das der Kohlenſtreik in England gemacht. 
Im Jahre 1927 geſchah es dadurch, daß der Land- 
wirtſchaft in der Preispolitik Freiheit gelaſſen 
wurde. Aber S$ heute hat die Kohleninduitr:e 
i 


find. 


in Polen erſt 86 Prozent der Vorkriegsproduktion 
erreicht, bei der Eiſenproduktion 75 e ebenſo 
viel ungefähr bei der Zinkinduſtrie. Bei anderen 
iſt es noch weniger. Um unſer Wirtſchaftsleben 
vorwärts zu treiben, um in der Induſtrie eine 
weitere Hebung der Produktion zu gewährleiſten, 
um 160 000 Arbeitsloſen Arbeit zu verſchaffen, 
die produktiven Fähigkeiten voll auszunutzen, die 
Selbſtkoſten herabzuſetzen und die ortexpan⸗ 
ſionen zu fördern, der Landwirtſchaft neue und 
zahlkräftigere Ko ee par geben uſw., muß 
unſer ganzes Wirtf A aufs 
neue angekurbelt werden. Und wie ft 
es leichter zu machen, als durch eine Belebung 
des Baubetriebs, wenn nach der alten Maxime 
ein Maurer 12 anderen Arbeitern Verdienſtmöglich⸗ 
leiten ſchafft. Woher ſoll man aber die unge⸗ 
heuren Summen nehmen, e Einleitung einer 


roßzü i ! ig find? Sie wer⸗ 
e e 8 en Herrn Devey 


daß die Löſung des Woh- 


nr olen die produftinpjte 


nungsproblems im 
Inbeſtition ift.” 


das Geſpenſt der vergangenheit. 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny” veröffent⸗ 
licht einen bemerkenswerten Abſchnitt aus der 
Rede des Fürſten Radziwill, der in gewiſſer 
Hinſicht eine Selbſtanklage darſtellt. Fürſt 
Radziwin, der im Sejm die nebelhafte Feſtſtellung 
Age daß es noch nicht genüge, 
heiten die Steuern ten und 
pflicht genügten, ſagte dem * Blatte zu⸗ 
folge, an die Linke gewandk, nachſtehende Worte: 
„Ich denke an die letzte Zeit vor den Teilungen 
Polens, als ein großer Staatsmann und Monarch 
Polens eine grundlegende Sanierung unſerer Ver⸗ 
hältniſſe vor den Teilungen hätte durchführen 
können. Dieſe Zeit kann ich mit dem wichtigen 
Augenblick vergleichen, den wir jetzt durchmachen. 
Es war die Zeit, als Stefan Batory kühn 
und 1 den Kampf mit der dama⸗ 
ligen Adelsdemokratie aufnahm, und eine 
ganze Reihe von Aeußerungen, die wir bet der 

enwärtigen Diskuſſion in der Kammer gehört 
haben, erinnern lebhaft an die Worte, die damals 
auf ſeiten der Adelsdemokratie fielen. Es iſt 
wohl niemand in der Kammer mehr dazu berufen 
und berechtigt, davon zu reden, als ich, der ich eben 
gerade der Volksſchicht angehöre, die in der Ver ⸗ 
gangenheit ſo ſehr viel Fehler begangen hat, und 
auf deren Schultern ein großer Teil der Verant⸗ 
wortung für das Teilungsſchickſal Polens fällt. 


der Militärdienſt⸗ 


Ab-| Deshalb warne ich Sie davor, meine Herren, 


bei den heute veränderten Bedingungen unſerer 
nationalen Exiſtenz, denſelben Weg zu gehen, den 
der frühere polniſche Adel gegangen iſt, der ſich 
jedem Verſuch a die Autorität der Re⸗ 
gierung und des damaligen Staatsoberhauptes zu 
r Aa 

„Das Geſpenſt der Vergangenheit,“ fo fährt 
dann der „ „ fort, „tjt vor uns aufge- 
taucht. Wir ſind mit unſeren Gedanten in jene 
Zeiten gewandert, da es nicht an Radziwills fehlte. 
Wir erinnern uns der hyſteriſchen Rufe zum 
Shuke der „goldenen Freiheit“ gegen das „abso⸗ 
lutum dominium“. Heute ſteht ein Nad- 
komme der große Uebeltäter vor uns, 
der die Fehler feiner Ahnen und Brüder verurteilt“ 
und die neuen hiſtoriſchen Schichten in Polen da⸗ 
vor warnt, daß fie nicht in die alten Fehler des 
Adels verfallen. Es hat ſich nichts geändert. Statt 
der bedrohten „goldenen Freiheit“ haben wir „die 
bedrohte parlamentariſche Demokratie“. Die alten 
Fehler leben wieder auf, dieſelben Fehler, die einſt 
ur ane ed dent Und die Klagen der 
enker des Volkes ſind heute ebenſo wie damals 
von Bitterkeit getragen. Der Nachkomme der alten 
Uebeltäter warnt die neuen Uebeltäter. Soll dieſe 
Stimme ungehört verhallen!“ — Die Standes⸗ 
genoſſen des . Fürſten werden über 
ſeine Feſtſtellungen wahrſcheinlich nicht ſehr er⸗ 
baut fein. Aber recht hat er, und Selbſterkenntuts 
iſt überdies der erſte Schritt zur Beſſerung. — 


e 


wenn die Minders; 


Mittwoch, 6. Juni 1928 


Poſener Tageblatt 


KAusſchreibung 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
e. V. Poſen für das Reit: u. Fahrturnier in Garzyn 
am Sonntag, 8. Juli 1928, nachm., auf dem Gelände 
des Rittergutsbeſitzers Müller ⸗Goörzno. 


(Offen für Mitglieder der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft e. V. und des Landbunds 
Weichſelgau.) 


Zuchtmaterialprüfung. Getrennt für Grund- 
beſitz bis zu 500 Morgen und Grundbeſitz über 
500 Morgen. Warmblut. a) Hengſte, dreijäh- 
rige und älterze b) Stuten, dreijährig und 
älter; ſechsjährige und ältere Stuten müſſen 
nachweislich (Füllenſchein) mindeſtens einmal 
gefohlt haben. Bei genügender Beteiligung 
Sonderpreis für ilien. weres und 
leichtes Warmblut kann bei genügender Be⸗ 
teiligung getrennt beurteilt werden. 

„Jagdſpringen Klaſſe A. Offen für alle Pferde, 
die in Klaſſe A noch nicht geſiegt haben und in 
einer höheren Klaſſe keinen erſten bis dritten 
Preis hatten, und für Reiter, die noch nicht 
dreimal geſiegt haben. Hinderniſſe: Hürde ohne 
Stange 80 Zentimeter; Triplebar 90 Zenti⸗ 
meter, 1 Meter breit; ee 80 i 
meter, 8 Meter Abſtand; Koppelrick 80 Zenti⸗ 
meter; Mauer 90 Zentimeter; Gattertor 90 
Zentimeter; Bretterzaun 90 Zentimeter; 
Koppelrick 90 Zentimeter. 

Gruppenſpringen. Offen für alle Pfe 
Hinderniſſe wie Sagbipringen Klaſſe A. 

Eignungsprüfung für Wagenpferde. a) Ein» 
und Zweiſpänner; b) Mehrſpänner. Gefahren 
von Herren und Damen. 


— 


0 


— O 


x 


Klaſſe L zwei oder Siege 
drei ENI io eee e te 


6. Vielſeitigkeitsprüfung. Anforderungen: a) Gig- 
den für weren nit e 
leiſtungen; b) Jagdſpringen Maffe L; c) Ei 
nungsprüfung für 5 erde (Einſpänner 
Bewertung: a zu b zu c wie 3 zu 4 zu 5. 
Die errechnete niedrigſte Zahl ergibt die Höchſt⸗ 

rung. 


2 


! e alaſſe L. Anforderungen T. O. 
8 Klaſſe M. Offen für alle Pferde. 


9 


1,20 Meter Breite, 
Gräben Inch er 3 Meter. Sieger in 8 
ſpringen don den zehn Hinderniſſen ſechs Gin- 


Wagenpferde and⸗ 
lichen Beſi unter 500 Morgen bei minde⸗ 
ſtens vier y 

„Bei weniger als fünf Nennungen zu jeder Preis- 
jemerbung tjt die Turnierleitung igt, die 
betreffende Preisbewerbung ausfallen zu laſſen 
bat. mehrere Unterabteilungen zuſammenzulegen. 
Die Reihenfolge der Hinderniſſe ift der Leitung 
überlafjen. Aenderungen des Programms borbe- 


geld) und für Ei ung. 
(Mebripänner) 10 m pre fer de 
A 15 zł pro und Kon⸗ 
, Penmungsiätuß am Donnerstag, 28. 6, 
ante 
platz mit dreifachem N g au 3 
Turnierpereinigung bei . 
doppelte. Nenngeld, Me Nen nuten dung N 
nennungen ſind direkt an die 
mirzahat Selelieieft, Gefepäfisfteile 
ul. Lipowa 19, Telephon Nr. 218 Re 
Nennungen ift gleichgeiti g 
fügen. Für Pferde, die 
werden ſollen, muß 
zeugnis racht 


von maul⸗ 15 llauenſeuchefreien € 
mujaer künden ſich bei der. Getier ge 10 
Garzyn verpflegen. Unterbringung in Garzyn 


möglich. A i 
Weſtpolniſche Landwirkſchaftliche Geſenſchuft e. B. 
——.—.ſ;— a | 


e a E E ee 
Aus Stadt und Land. 
Bojen, den 5. Juni. 

Sei hochbeſeligt oder leide — 

Das Herz bedarf ein zweites Herz; 
Geteilte Freud iſt doppelt Freude, 
Geteilte Schmerz ift halber Schmerz. 
; 7 Tiedge. 


Leſzno, 


— — 


In der Heimat iff es ſchön . .«! 

Ein langjähriger Leſer des „Poſ. Tagebl.“ 
ſchreibt uns: . 

In der 2. Beilage Nr. 126 der Sonntags- 
ausgabe des „Rof, Tagebl.“ finden wir „Rate 
ſchläge für die Reife”. 


rbe, | Gegenteil: „Hinaus in die Ferne — Wir 


L| Welt“) biete jo viele verſchiedenartige 


Weſtpolniſche er Da 


Stolz in haft 


in 
Taſche 150 Both. 


Wem möchte nicht ſchon bei den Worten „Reiſe“ 
das Herz lebhafter ſchlagen, undwer wollte nicht 
dabei ſofort an ſeine eigene bevorſtehende Freizeit 
denken? — Ja, viel Schönes und Anregendes kann 
man dort leſen, z. B. iſt da von „dem großen 
Planen für den Flug in die Fremde“ und einer 
Welt, die einem „offen“ ſteht, und ſogar von 


Nr. 74/75 (fr. Glogauer Straße); Wilda: Kro⸗ 
nen⸗Apotheke, Górna Wilda 61 (fr. Kronprinzen⸗ 
ſtraße). 

N Rundfunkprogramm für Mittwoch, 6. Juni. 
13—14: Zeitſignal, Schallplattenmuſik. 14—14.15: 
Börſennotierungen. 14.15—14.30: Patmeldungen. 
17.20—17.45: Vortrag aus dem Eiſenbahnmini⸗ 
ſterium. 


kreich und Italien die Rede; aber .. ach, 17.45.—18.20: Kinderſtunde. 18.20 bis 
ae Es Hit Sin ee nicht wäre! — d 18.55: Konzert aus der „Wielkopolanka“. 18.55 
x bis 19.15: „Silva rerum“. 18.15: Franzöſiſch. 


Das hakatiſtiſche Zeitalter gehört für uns der 
Vergangenheit — 1914/20 der Geſchichte — an. 
Heut' genießen wir die „vielgeprieſene“ demo⸗ 
kratiſche Freiheit in vollen Zügen, was brauchen 
wir da noch ein groß Planen, was Frankreich 
oder Italien? (Bei der Valuta, bei der chine⸗ 
ſiſchen Paßmauer, die uns von der ganzen Außen⸗ 
welt abſperrt und bei der Zweikilometergrenzzone, 
die uns außerdem noch im Innern des Landes 
umgibt?) Oder würdeſt du, liebe Leſerin, lieber 
Leſer, es dennoch fertig bringen, trotz „Verſailles“, 
d. h. trotz der immer noch währenden Rheinland⸗ 
beſetzung, und trotz der himmelſchreienden Exeig⸗ 
niſſe in Südtirol, deine mehr oder weniger ſauer 
erſparten Groſchen in jene Länder zu tragen? — 
Ich könnte das nicht übers Herz bringen — ſelbſt 
wenn ich's dazu hätte! — 

Wir brauchen aber darum noch nicht mutlos, 
oder gar verzagt zu werden, durchaus nicht, im 


19.35— 20: Dr. Koller: Theaterfeuilleton. 20—22: 
tages. Mitwirkende: Ruth Behrendt⸗Klingborg 
(Sopran), M. Szrajberöwna RN iha} 
Prawdzic (Tenor), Fr. Lukaſiewicz: (Flügel) Cin- 
leitungsworte Herr Hedinger, ſchwediſcher Konſul. 
22—22.20: Zeitſignal, Wetterbericht und Pat⸗ 
meldungen. 22.20.—22.40: Beiprogramm. 22.40 
bis 28: Radiotechnik. 2324: Tanzmuſik aus dem 
„Eſplande“. 
— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Adelnau, 4. Juni. Zum neuen Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Adelnau wurde der frühere 
Bezirkskommiſſar Klos aus Schildberg gewählt. 

* Antonin, 4. Juni. In dieſen Tagen wurde 
in dem Antoniner See die Leiche einer Frau 
aufgefunden. Es handelt ſich wahrſcheinlich um 
eine Selbſtmörderin. Nachforſchungen über ihre 
Identität ſind eingeleitet. ? 

„ Ditrowo, 4, Juni. Das an der Bahnhof- 
ſtraße gelegene Hotel Europejiſki haben die 
bisherigen Beſitzer Zeglinſki i Ska. an den 
Gutsbeſitzer Blazej Wis niowſki aus Kofomyj 

r 13 300 Dollar verkauft. Das Hotel, und 

eſtaurant bleibt weiter beſtehen. 

+ Rawitſch, 4. 995 Bei dem in der vergange⸗ 
nen Woche veranſtalteten Schießen nach der 
Königsſcheibe wurden proklamiert: König: 
Buchhändler F. Piaſecki, Marſchall: Lehrer 
Bieganſki, 1. Ritter: Kaufmann L. Zu⸗ 
chowſki, 2. Ritter: Kaufmann E. Dykier. 

+ Stordmeit; 4. Juni. Bei dem Schützen⸗ 
15 der hieſigen Gilde wurde der Müllermeiſter 

enartowicz König, Nebenkönig der Wege- 
meiſter Tietzner, 1. Ritter Gutsbeſitzer Ka⸗ 
netzki. 

* Wreſchen, 4. Juni. Während feiner hiefigen 
ahoen überreichte der Gtaatöpräfident 
eigenhändig dem Beſitzer Staniſtaw Myciel⸗ 
ki das Goldene Verdienſtkreuz für 
ſeine Tätigkeit während des Bolſchewikenkrieges. 

* Zirke, 3. Juni. Der Gemeindevorſteher Ma- 
drowſki aus Neuſorge wollte ein junges Pferd 
anſpannen, das jedoch os ürmte, wobei M. ſo 
unglücklich zu Fall kam, er in den Graben 
ſtürzte, ſich überſchlug und mit ſchweren inneren 
Verletzungen liegen blieb. Erſt nach 1½ Stunden 


müſſen uns nur umſehen. Auch im Reiche des 
weißen Adlers gibts Winkel, wo es ſchön iſt. Nicht 
zu bergeſſen das Freiſtaatgebiet Danzig (su dem 
man ja bekanntlich keinen Paß benötigt, nur Pers 
ſonalausweis mit polniſchem Staatsangehörigkerts⸗ 
vermerk ift erforderlich), mit all feinen Herrlich⸗ 
keiten bon einſt und jetzt. — ; 7 

Darin fann man dem Schreiber der Beilen bei- 
pflichten: „Und die Welt (allerdings „unſere 
Schön⸗ 
heiten“, nur wollen ſie aufgeſucht ſein. 

Wer da ſuchet, — der findet auch! 

— 


Der Kuckucksſpeichel. 
(Nachdruck unterſagt.) 
Geht 


man im 


n, an 
oder auch an Strau 


flocken 


weißen mflocken ſeien, ſo wird man meiſtens 3 A £ 
die Antwort erhalten, dies fet i EER DE ge e ben e 1— 7 
te kt man bei em Namen nicht — gebracht, wo an ſeinem Aufkommen ge⸗ 


zweifelt wird. ; 
— ꝗ—— 


= Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 


fhan, 4. Juni. In der Nacht zum 31. v. 
Mis. drangen Diebe in die Poſtagentur in 
Roikau ein und entwendeten i 


bar und 339,10 Bloty i 
marken. Die erbrachen den Schrank, 
in dem ſich die Kaſſette mit Inhalt befand, flohen 
auf das nahegelegene Feld, um den Raub dort zu 
teilen. Eine, Unterſuchung hat die Polizei auf die 
Spur der Diebe geführt. 
Strasburg, 4. Juni. In Groß Kruſchin 
rockn brachen D ie be bei dem katholiſchen Pfarrer Kro⸗ 
Nehmen wir einen ſolchen plewſki nachts ein und verſuchten in einem 
e fode | Rz ‚ne lee, Safe Au öffnen. Der 
die nun durch Bewegun zu erkennen gibt, da ging ins Neb m eT are 
y it der Jortnahme der Schutzhülle nicht ein⸗ na ch d benzimmer. Einer der Ein ſchoß 
21 5 Ae Lare mug aun eingehen. Gg A Th ren und traf ihn in den Leib. 
tanden i arrer, 
z l a u 9 mur “ri tos nað zurückzuziehen und mit feinem eigenen Revolver 
5 Defe hat ſich alfo e dem ⸗Kuckuds- einen Schuß abzugeben. Die Einbrecher entlamen 
weiter en ehr outes Geußmittel geſchalfen. er durden aber bald gefaßt Gie gehören zu 
fpe KM einer Bande, die in unſerem und im Nachbarkreiſe 
i 


Löbau ihr Unweſen treibt. 
Beurlaubung. Der Chefbirelior der Poſener — — 
= g 1929, Dr. Wachowiak, hat Aus Oſtdeutſchland. 
getreten. 3 4. Juni. Auf dem Schule chen 
en brach Sonnabend früh 


us 
nfangreiches chadenfeuer aus, dem 


behauptet, 
ſeien vom Kuckuck 
Tauben 


auch vor 
geſchützt. 
en aus- 


* Schwiebus, 
Rittergut 
Ren Heroen Chores am — sa 1. die 

ve 
Setzen kidbe ain alben Abend 8 Hbr im Fiedler- 
Vorſtandsſitzung ſtatt. 
Geſtohlen wurden: einem Paul 
Zier ifte apf der S189 „ſtätt 
i im | fabri? 


Werte von 600 Zloty; einer 0 d 
ul. Gen. Chlapowjtiego (fr. Wilamom e), 
r Fabrikſtraße unbekannten 

aus dem onnaie 15 Saz einem . 


i 8 Große 
bu ber Baut Zieh zin påler Barokowy au 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Br 4 i. 
brech omberg, 4. Juni 


in 


Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗] Der Angeklagte ift nur teilweiſe geſtändig und 
in fent, 8 früh + 2,05 Meter, gegen gibt an, daß e Hauptſchuld an den Verfehlungen 
+2,02 Meter geſtern früh. des Pie Bemeindeworiteher und ein Schefe 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen Dorfes tragen, denn die beiden haben ihm an⸗ 


eblich die Anmeilungen — falſchen Führung des 
u 


wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der Bereit- erdem will er bare Aus⸗ 


ft der Aerzle“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich 
e); Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 2.—8. Juni 
Altſtadt: Grüne Apotheke, ul. Wroclawſka 31 
(fr. Breslauer Straße), Rote Apotheke, Stary 
. 55 9 Alter ea Pu: 8 90 ; e T dach äg 

ete, Kra ie „ Hedwi e); | zurückzuerſtatten. Die von P. verdächtigten beiden 
Lazarus: Brula eetpotgeie, ul. orale rſonen beſtreiten entſchieden, ihn zu den Fäl⸗ 


Feſtakt anläßlich des ſchwediſchen Nationalfeier⸗ 


ſich noch ins Schlafzimmer gegen 


— — . — — — — ͤ ꝶum—˙“ — — . —. — ꝗ .. ꝗ' Ä!ͤ — — — 
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Die Frau und ihr Gang! 


Ein geistreicher Franzose hat behauptet: 
Den Adel einer Frau erkennt man an ihrem 


Gang. Rhythmus, Elastizität, sicherer 
Schritt, ist der Gang der Frau, die über 
dem Durchschnitt steht. 


Palma-Kautschukabsätze 


machen den Schritt sicher und elastisch 


ſchungen veranlaßt zu haben. Der Leiter des 
Finanzamts bekundete, daß der Angeklagte Staats⸗ 
und Gemeindeſteuern einzuziehen hatte. Da von 
der 3 des Dorfes ortgeſetzt Klagen 
einliefen, wurde eine Kaſſenreviſion 8 
und da ergab es ſich, daß die eingegangenen Grind- 
ſteuern überhaupt nicht eingetragen waren. P. 
gab damals ſofort zu, dieſe Beträge ſich unbe⸗ 
rechtigt angeeignet zu haben. Das Gericht ver⸗ 
urteilte P. nach dem Antrage des Staatsanwalts 
zu ſieben Monaten Gefängnis. Hiervon 
werden vier Monate vorläu ig ausgeſetzt. — Der 
Buchhalter Paul Rudlowſki aus Suchy, Kreis 
Schwetz, war wegen Unterſchlagung ange⸗ 
Hagt. Er war vor längerer Zeit bei einer hieſigen 
großen Firma beſchäftigt und veruntreute 2540 
Zloty. Das Gericht verurteilte ihn zu zwei 
Monaten Gefängnis. 


Briefhaften der Schriftleitung. 
nfte Einfendung der 


werden unfern £e nr cr 
ng 3 akate, — exteilt. Jeder Anfrage 


(Aus kü 
„fi ein Briefumſchlag mit Steimarfe zur eventuellen ſchriftlichen 


Beantwortung beizulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 
12 bis 1 Uhr. 


F. L. 3 Was Sie gehört haben, iſt richtig. 
Wollen Sie die geringere Aufwertung des Reſt⸗ 
kaufgeldes vermeiden, ſo kündigen Sie, bevor der 
Verkauf perfekt wird, ſchleunigſt dem erſten 
Schuldner die Hypothek. 


Sport und Spiel. 

Die Fußball⸗Olympiade geht ihrem Ende ent 

Die Italiener ſchlugen geſtern im Wie 
derholungsſpiel, nachdem am Freitag trotz 
Verlängerung unentſchieden 1:1 geſpielt worden 
war, die Spanier ganz Kg tet hoch “er und 

ifigierten fo für das Halbfinale gegen 
—.— das 5 — ſtattfindet. Die Aegypter 
konnten mit viel Glück die ehrgeizigen Portogieſen 
2:1 bezwingen und treten heute zum Halbfinale mit 
Argentinien an. Der Guropameiſter ift be: 
reits ermittelt. Dieſen Titel darf Italien, das 
u den Favoriten war, für ſich in Anſpruch 


nehmen. 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Dienstag, den 5. Juni: „Die luſtige Witwe“. 

Mittwoch, den 6. Juni: „Das Mahl der 
Spötter“. À ; $ 

Donnerstag, den 7. Juni: Troubadour” (Gaſt⸗ 

iel Prawdzic). ' 

a Se 8 Jumi: „Hoffmanns Erzäh, 
lungen“. 

Sonnabend, den 9. Juni: „Bote Nr. 6666“. 

Sonntag, den 10. Juni: „Bote Nr. 6666”, 

Montag, den 11. Juni: „Zygmunt Auguft”. 

Dienstag, den 12. Juni: „Madame Butterfly“. 

Die Abendvorſtellungen im Teatr Wielki 
beginnen um 8 Uhr. ; 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polſt 
von 10 Uhr vorm. bis 5 nachm., an Sonne 
und Feiertagen nur im Teatr Wielki von 1114 bis 
2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird nie 
mand eingelaſſen. 

Wetlervorausſage für Mittwoch, 6. Juni. 

= Berlin, 5. Juni. Für das mittlere Nord: 
deutſchland: Wechſelnd bewölkt, ohne weſentliche 
Niederſchläge, Winde aus weſtlicher Richtung. — 
Für das übrige Deutſchland: Im Süden noch viel⸗ 


fach regneriſch, im übrigen Reich wechſelnd bewölkt, 
ohne erhebliche Regenfälle. Ueberall für Die 


II Handsdrufe - Strümpfe „ Blusen x Zygmunt Wiza Sate 


Jahreszeit ziemlich kühl. 


Nr. 128 


 Handelsnachrichten. 


= Ueber die Aufbewahrung von Mineralölen ist im 
„Dziennik Ustaw‘* (Nr. 53) eine Verordnung des 
Handels-, des Woäliahrts-, des Innnen- und des Ar- 
beitsministers erschienen, die am 10. Juni d. Js. in 
Kraft tritt. Als Mineralöle im Sinne dieser Verord- 
nung, d. h. als solche, deren Entflammungstemperatur 
bei 760 mm Baromsterdruck 100 Grad Celsius nicht 
übersteigt, gelten: a 

1. Rohnaphtha in rohem Zustande, sowie Destil- 
lationsprodukte (Benzin, Petroleum, leichte 

Motor- und Schimieröle), Gasolin aus Erdgas, 

flüssige Kohlen wasserstoff-Produkte (Benzol, 

Photogen, Solamöle, Schieferöle), die aus der 

Teerdestillation aus Steinkohle und Braunkohle 

sowie aus Destiflationsgasen der Kohle und des 

Schieferteers gewonnen werden sowie synthe- 

tische Kohlenwasserstoffe, 

Mischungen der unter 1. aufgeführten. Flüssig- 

keiten. A 
. Die bei 15 Grad Celsius flüssigen Mischungen 

der obenbezeichneien Flüssigkeiten mit festen, 

in diesen Flüssigkeiten löslichen Produkten oder 
auch mit gewöhglichen bzw. kondensierten 

Oelen (Leinöl, Firnis), sofern der Gehalt der 

unter 1. erwähnten Mineralöle 5 Prozent des 

Gewichts der Mischung übersteigt. Eine Aus- 

nahme machen Mischungen solcher brennbarer 

Flüssigkeiten, deren Entflammungstemperatur 

über 21 Grad Celsius liegt und die mehr als 

20 Prozent feste, in diesen Flüssigkeiten lösbare 

Stoffe enthalten. 

Die erwähnten Mineralöle werden nach ihrer Ge- 
fährlichkeit in drei Klassen eingeteilt: 
1. Mineralöle mit einer Entflammungstemperatur 
unter 21 Grad Celsius, i 
2. Mineralöle mit einer Entflammungstemperatur 
zwischen 21 und 50 Grad Celsius, 
3. Mineralöle mit einer Entflammungstemperatur 
zwischen 50 und 100 Grad Celsius. 
‚... Gefässe, die zur Aufbewahrung von Mineralölen 

Sens a A müssen dicht abgeschlossen sein und die 

Handelsbezeichnung des Oeles, die Klasse seiner Ge- 
fährlichkeit und ihr Fassungsvermögen nachweisen. 

Mineralöl 1. Klasse darf in Wohnungen bis zu 5 Liter, 
2. Klasse bis zu 35 Liter aufbewahrt werden; in 
sonstigen Räumen, die zum ständigen Aufenthalt von 
Menschen bestimmt sind, 1. Klasse bis zu 20 Liter, 
2. Klasse bis zu 70 Liter; in Industriewerkstätten, die 
in Wohnhäusern untergebracht sind, 1. Klasse bis zu 
3% Liter, 2. Klasse bis zu 200 Liter; in Kleinverkauis- 
läden je nach der Beschaffenheit des Gefässes 1. Kl. 
20—200 Liter, 2. Klasse 300-3000 Liter, In kleinen 
Magazinen, zu denen auch Tankstellen gerechnet wer- 
den, können Mineralöle 1. Klasse je nach Art der 
Unterbringung in Mengen von 1000—7000 Liter ein- 
gelagert werden, solche 2. Klasse von 30000 bis 
80 000 Liter, Kleine Magazine können überall, mit 
Ausnahme dichtbesiedelter Wohnbezirke, errichet 
werden. Erforderlich ist die Bestätigung der Ge- 
werbebehörde 1. Instanz. In mittleren Magazinen 
kann die Einlagerung von Mineralölen 1. Klasse in 
Mengen von 10 000-20 000 Liter erfolgen, in letzterem 
Falle in unterirdischen Behältern; 2, Klasse con 
500 000—1 000 000 Liter, das letztere Quantum eben- 
falls nur unterirdisch. Diese Magazine, deren Ein- 
richtung die Gewerbebehörde 2. Instanz zu bestätigen 
hat, können nur an der Peripherie von Wohnbezirken 
errichtet werden. In grossen Magazinen ist die Ein- 
lagerung grösserer Quanten, als oben angegeben, ge- 
stattet. Ihre von der Gewerbebehörde 2. Instanz zu 
genehmigende Errichtung darf nur ausserhalb von 
Ansiedlungsgrenzen geschehen, Bei der Aufbe- 
wahrung von Mineralölen 3. Klasse ist nur zu be- 
achten, dass die Verwendung offenen Lichts oder 
Peuers sowie Rauchen ver sind, c 2 
rung von Mengen über 18 000 Liter bedarf der Be- 
stätigung durch die Gewerbebehörde 1. Instanz. 

Den Vorschriften dieser Verordnung unterliegen 


nicht; } 
1. Werke, die 


— 


4 Werke, die zu den Staatsbahnen gehören, Auto- 
garagen der Staatspolizei, 

5. während des Transports: Schiffe, Bahnen und 
Flugzeuge, 

6. Industriewerke, die sich mit der Produktion, 
Verarbeitung und Verwendung von Mineralölen 
zu Produktionszwecken befassen. 

Hinsichtlich der Anwendung der Vorschriften dieser 
Verordnung auf bereits bestehende Magazine heisst 
es, dass in Kleinverkaufsstellen die Aufbewahrung in 
dem bisher erlaubten Umfange unter der Bedingung 
erfolgen darf, dass spätestens im Laufe von 2 Jahren, 
vom Tage des Inkrafttretens dieser Verordnung an 
echnet, die Aufbewahrungseinrichtungen gemäss 
en Vorschriften ergänzt werden. Die kleinen Maga- 
zme sind verpflichtet, spätestens im Laufe von drei 
Jahren ihre Einrichtungen den aufgestelten Grund- 
'sätzen anzupassen. Mittlere und grosse Lager sind 
gehalten, nur solche Aenderungen ihrer Einrichtung 
vorzunehmen, die im Sinne dieser Verordnung zur Be- 
seitigung wichtiger, gesundheitsschädlicher Fehler not- 
wendig sind. 


= Die Lage der polnischen Metallindustrie hat sich 
im April d. Js. nach Mitteilungen des Verbandes der 
polnischen Metallindustriellen, wie folgt, estaltets In 
den Lokomotiv-Fabriken war die Lage wenig 
verändert. In den Fabrike: r landwirtschaft- 
liche Maschinen der Beschäftigungsstand 
normal. Gegen Ende des Monats hielten die Qros- 
sisten mit Aufträgen für die Sommersaison zurück, ein 
Umstand, der auf den ungünstigen Saatenstand sowie 
auf die unsicheren Preisverhältnisse für Rohmaterial 
zurückgeführt wird, In den Giesserei-Werk- 
stätten hat sich die Beschäftigungslage infoge 
mehrfacher Streiks wesentlich verschlechtert.. Daher 
ist auch die finanzielle Lage dieses Zweiges der pol- 
nischen Metallindustrie, die ohnehin-schon unbefriedi- 
‚gend war, verschärft worden, In den Waggon- 
itabriken ist die Situation weiterhin zufrieden- 
| stellend. In den Fabriken für Brückenbau und 
Eisenkonstruktionen erhofft man eine Belebung durch 
Regierungsaufträge. Bisher hat allerdings das Ver- 
kehrsministerium für das laufende Haushaltsjahr noch 
keine Aufträge erteilt. Die Abteilung für sanitäre 
Einrichtungen sehen der Zukunft mit Besorgnis 
‚entgegen, da die Arbeiter Lohnerhöhungen verlangen, 
welche die finanzielle Tragbarkeit übersteigen. In 
den Draht- und Nagellabrikan ar sich die 
age bedeutend verschlechtert. Was den Stand der 
Metallindustrie in den einzelnen Revieren anlangt, so 
gird von Lodz und Kalisz sowie von Lublin normale 
onjunktur gemeldet. In Posen. das bisher einen 
2 befriedigenden Geschäftsgang zu verzeichnen 
a ist bei landwirtschaftlichen Maschinen eine Ab- 
sc men der Produktion eingetreten. Im allge- 
5 en 10 zu bemerken, dass viefach den Arbeitern 
erhebliche Lohnerhöhungen zugestanden werden 
en 705 noch Lohnverhandlungen schweben. 
= Die Auslandsanleihe für Oberschlesien, die be- 
kanntlich schon zu Beginn d. Js. vom schlesischen 
habe ers h aan worden war, ist nun- 
ommen., Nachdem der schlesische 
‚Wojewode Grażyński die Zustimmung des Finanz- 
ministers zu dem Anleiheprojekt erwirkt hatte, ist 
‚der Vertrag am 2. Juni unterzeichnet worden. Es 
handelt sich um eine Anleihe in Höhe von 11,2 Mil- 
lionen Dollar, die bei dem amerikanischen Banken- 
konsortium Stone, Webster u. Blodget in Neuyork 
und der First National Corporation in Boston aufge- 
nommen wird. Eine ausserordentliche ezune es 
schlesischen Seim hat den Abschluss genehmist. Oh- 
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wohl der Wojewodschäftsrat schon im Februar nach 
einem Beschluss des schlesischen Sejm ermächtigt 
worden war, die Bedingungen für die Aufnahme einer 
ausländischen Anleihe mit einem ausländischen Finanz- 
konsortium zu vereinbaren, musste der Seim nochmals 
Stellung nehmen, weil die Amerikaner die Anleihe 
nicht auf Zlotybasis, sondern nur auf Dollarbasis ge- 
währen wollen. Die Anleihe wird bei einem Emissions- 
kurs von 89,25 und einem Zinsfuss von 7 Prozent auf 
30 Jahre erteilt. Nach 9 Jahren kann sie zum Kurse 
von 101 zurückgekauft werden. Innerhalb 14 Tagen 
wird die Wojewodschaft den amerikanischen Banken 
Obligationen ausstellen, für die sie die Anleihesumme 
ausgchändigt erhält. Die Obligationen werden auf 
1000, 500 und 100 Dollar lauten. 


= Die zollireie Kleie-Ausiuhr war bekanntlich 
seinerzeit für ein Kontingent von 30 000 t bis Ende 
des Jahres 1927 gestattet worden. Die Frist zum 
zollfreien Export ist mehrfach verlängert worden, da 
das Kontingent nicht voll ausgenutzt worden war. 
Neuerdings ist als Schlusstermin der 8. Juni fest- 
gesetzt worden. 

Herabsetzung der tschechischen Getrejdezölle? (W. 
K.) Wie aus Prag berichtet wird, stehen für die 
nächste Zeit wichtige Beratungen für die Aenderung 
der Landwirtschaftszölle bevor. Die Anregung zu 
diesem Plan geht von den Landwirten selbst aus, 
welche einsehen, dass die Regelung der Zölle im 
Jahre 1926 nicht einmal den Interessen der Land- 
wirtschaft genützt habe. Die tschechische Agrarpartei 
ist nunmehr bemüht, dass die Getreidezölle herab- 
gesetzt, die Zölle für die Produkte der Nahrungs- 
mittelindustrie erhöht werden. 

= Die Ernteaussichten Ungarns werden im ganzen 
als befriedigend bezeichnet. Immerhin dürfte der 
Witterung in den ersten beiden Juniwochen noch eine 
ausschlaggebende Rolle zufallen. Die Weizen- und 
Roggen-Anbaufläche kommt der vorigen gleich. 
Stellenweise hat der Frost den Roggensaaten erheblich 
geschadet, _ Auch in den Weingärten und an den 
Obstbäumen sind durch Nachtfröste empfindliche Ver- 
luste eingetreten. Wenn die Juniwitterung sich 
günstig gestaltet, erhofft man bel Körnerfrüchten einen 
reichen Ertrag, ag: 

= Ein polnisch-chinesischer Handelsvertrar ist 
kürzlich in Peking unterzeichnet worden. Das 
Aussenministerium hofft, dass sich namentlich für 
polnische Textilien und, metallurgische Erzeugnisse 
hierdurch neue Absatzgebiete erschliessen werden. 
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Getreide. Warschau, 4. Juni. Notierungen der 
Getreide- und Warenbörse für 100 kg, frei Warschau: 
Roggen 681 gl. 53—53.50, Weizen 50-60, Orützgerste 
48.5049, Roggenkleie 34.5035, Weizenkleie 29.50 
bis 30.50. Marktpreise: Braugerste 52—53, Einheits- 
hafer 48-50, Weizenmehl von den Warschauer, Lubli- 
ner und Grenzmühlen 4/0 A 90—92, Weizenmehl 4/0 
82—84, Roggenmehl 65proz. 71-74. Stimmung ruhig, 
Umsatz durchschnittlich. 

Lemberg, 4. Juni. Im heutigen amtlichen Ver- 
kehr betrug der Umsatz in Roggen, Hafer und Gerste 
gegen 2000 Tonnen, Roggen ist bei reichlichem An- 
gebot und schwacher Nachfrage im Preise gefallen. 
Hafer und Roggenkleien leicht erhöht, der Rest unver- 
ändert, Tendenz im allgememen fallend, Stimmung 
ruhig. Börsenpreise: Roggen .47.50—48.50, Mahlgerste 
40-41, Hafer 43.50— 44.50. Marktpreise: Domänen- 
weizen 56—57, Sammelweizen 54.25-55.25, süsses 
Heu 14—15, Presstroh 5—5.20, Buchweizen 49.75 bis 
51.25, Weizenmehl 40proz. 91-92, 50proz. 81—82, 
Roggenkleie 30.50—31. Jutesäcke 1.50—1.60, ge- 
brauchte Säcke 1.25—1.30. 

Berlin, 5. Juni, Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 272—275, Juli 283.75, September 272, Oktober 
271.50. Tendenz: stetig. Roggen: märk. 278—280, 
Juni 274, September 254, Oktober 254.50. Tendenz: 
stetig. Gerste: Sommergerste 250-280, Hafer: 262 
bis 268. Mais; 237240, Weizenmehl: 32.25-36.25. 
Roggenmehl: 36.2539.  Welzenkleie: 16.75—17, 
Weizenkleiemelasse: 16.75—17.25. Roggenklele: 18.50, 
Viktoriaerbsen: 50-60, Speiseerbsen: 35—40. 
Futtererbsen: 24.5026. 
Ackerbohnen: 23—24. Wicken: 
blau: 14.25— 18.50. Lupinen, gelb; 16—17, 
neue: 23—28. Rapskuchen: 18.8019. 
2323.60. Trockenschnitzel: 15.2015. 40. 
schrot: 20.80 —2 1.40. _Kartoftelilocken: 

Produktenbericht. Berlin, 5. Juni. Trotz der 
Festigkeit der gestrigen nordamerikanischen Termin 
märkte wiesen die Cifofferten für nordamerikanischen 
Weizen keine Veränderung auf, während die argen- 
tinischen Forderungen sogar etwas nachgiebiger waren. 
Westernroggen war sowohl von der ersten als auch 
von der zweiten Hand in den Forderungen erhöht. 
Geschäft in Auslandsgetreide kam bisher nicht zu- 
stande. Das inländische rr ver- 
ringert sich von Tag zu Tu Von Weizen macht 
sich namentlich gutes Material knapper. Der Bedarf 
der Mühlen ist zwar auch keineswegs gross, das 
herauskommende Angebot guter Qualitäten findet aber 
laufend, auch für den Export nach Polen, Unterkuntt. 
Roggen fehlt in guter Waggonware fast gänzlich, 
Kahnware ist nur spärlich angeboten. Infolge der 
Knappheit an passendem Offertenmaterial entwickelte 
sich bei leicht anziebenden Preisen nur geringes 
Geschäft. Am Lieferungsmarkte beeinflusste die 
etwas festere Meldung vom Verlaufe des Liverpooler 
Marktes die Stimmung in günstigem Sinne, so dass 
Weizen und Roggen leicht befestigte Preise hatten. 
Für Weizenmehl macht sich etwas bessere Bedarfs- 
irage geltend, nachdem die Abschlüsse langsam ab- 
gewickelt worden sind. Rogagamähle sind zu gestri- 
gen Preisen gefragt, von der Provinz liegt nur wenig 
Angebot vor, worin sich teilweise die infolge schwieri- 
ger vorgenommener Betriebsstillegungen kleinerer 
und mittlerer Mühlen zum Ausdruck bringt, Hafer 
in guten Sorten knapper angeboten und vom Konsum 
reger begehrt, abfallendes Material dagegen weiter 
vernachlässigt. 

Vieh und Fleisch. Posen, 5. Juni. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission, 

Es wurden aufgetrieben: 750 Rinder (darunter 110 
Ochsen, 225 Bullen, 415 Kühe und Färsen). 2739 
Schweine, 833 Kälber und 233 Schafe, zusammen 
4555 Tiere 

Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: 

Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete 
Ochsen von höchstem Schlachtwert, nicht angespanut 
. 2 e ehsan von 4 

s ahren „ junge, fleis nicht ausge- 
mästete und ältere ausgemästete 144—1 grie 


— Bullen: 
volltleischige, ausgewachsene, von böchetem Schlacht- 


Soya 
26.20-26.80. 


wert 160—166, vollfleischige jüngere 150-156, mässig ©. 


Fires junge und gut genährte ältere 136144. — 
Arsen und Kühe: vollfleischige, ausgewachsene 
Färsen von höchstem Schlachtgewicht 180-182, voll- 
fleischige, ausgemästete Kühe von höchstem Schlacht- 
ewicht bis 7 Jahre 170-176, ältere, ausgemästete 

une und weniger gute junge Kühe und Färsen 158 
bis 162, mässig genährte Kühe und Färsen 136146, 
schlecht genährte Kühe und Färsen 120-126. 

Külber: beste, gemästete Kälber 180-186, mittel- 
mässig gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 
166170, weniger gemästete Kälber und gute Säuger 
156—160, minderwertige Säuger 140—150, 

Schafe: Stallschafe: Mastlämmer und jüngere 
Masthammel 144—150, ältere Masthammel, mässige 
Mastlämmer und gut genährte junge Schafe 128-130. 

Schweine: vollfleischige von 120—150 kg Lebend- 
gewicht 222--226, vollfleischige von 100—120 kg 
Lebendgewicht 214—216, vollfleischige von 80—100 kg 
Lebendgewicht 208—210, fleischige Schweine von mehr 
5 220 kg 190-200, Sauen und späte Kastrate 180 
18 . 


rr 


Lemberg, 4. Juni. Notierungen für 1 kg Lebend- 
gewicht loko Städtisches Schlachthaus: Ochsen 
1. Sorte 1.63 1.80, Bullen 1. Sorte 1.601. 70. 2. Sorte 
1.30—1.50, Kühe 1. Sorte 1.65 — 1.70, 2. Sorte 1.50— 1.60, 
3. Sorte 1.15, Färsen t. Sorte 1.62—1.70, 2. Sorte 1.40 
bis 1.60, Kälber 1.15--1.38, frisches Speisefett 1.60, 
Industriefett 0.70--1. 

Naphtha und Naphthaerzeugnisse. Boryslaw, 
4. Juni. Am hiesigen Naphthamarkt ist die Lage 
unverändert. Für Gas notierte die Industrie- und 
Handelskammer in Lemberg im vergangenen Monat 
6.35 für 100 cbm. Im Schacht „Mela“ der Firma 
Schutzmann in Mraznica ist man in einer Tiefe von 
1481 m mit 6 Zollröhren auf eine Tagesproduktion 
von 3 Zisternen gestossen. Lebhaft besprochen wird 
in hiesigen Fachkreisen der Ankauf der Firma „Fanto“ 
durch den Naphthakouzern „Premier“. k 

Metalle und Metallwaren, Warschau, 5. Juni. 
Die Handelsfirma „Elibor“ notiertr folgende Preise, für 
1 kg in Złoty loko Lager: Bancazinn 14.80, Aluminium 
5.10, Blei 1.40, Zinkblech 1.70, verzinktes Blech 1.20, 
Eisendachblech 0,99, Eisen 0.47, Eisenbalken 0,52, Hut» 
nägel 31 21 für 1 Kiste. 5 

Das Handelshaus A. Gepner in Warschau notiert 
folgende Richtpreise für 1 kg in Zloty: Bancazinn in 
Blocks 13, Hüttenblei 1.20, Hüttenzink 1.40, Antimon 
2.60, Aluminium 5.10, Zinkblech Grundpreis 1.60, 
Kupferblech Grundpreis 4.40, Messingblech 3.60—4.50. 

eubeuthen, 4. Juni. Die Rohguss Friedens- 
hütte Nr. 1 und die oberschlesischen vereinigten 
Königs- und Laurahütten, vertreten in Warschau durch 
die Gesellschaft für den Verkauf von Roheisen, ulica 
Sienna 11, notieren für 1 t Eisen 210 zł loko Lade- 
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Notierungen je Stück: 
6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
sh Pe un 2 (000 Ak. 
ener Vorkr.-Prov,. a 
Ha sener Vorkr.-Prov,-Obligat, 175 Ale 


3½ u. 4% Posener Pr., Obl. m. p. Stomp. - 
, Prämten-Dollaranleihs Sorio 1 (5 Dollar) | 92.008 | 91.006 


Tendenz; unverändert. 


Industrieaktien, 
Bk. Kw., Pot. Hurt. Skor. — 
Bk. Przemysl. Heraf.-Viktor. — 
Bk. Zw. Sp. Za Lloyd Bydg. . — 
P. Bk. 4 — Luban — 
P. Bk. Ziemian | — 108.000 
Bk, Stadtnag. — * 
Arkona , hak - 1 
BrowarGrodz, | — — 
Browar Krok — ert 
Brzegki-Auto — RE — 
Cegielski H. , | 48,50 P,8p.Drzewna — 
Centr. Rolnik, — u OAA — 
Centr, Skor . — Una. 20.000 
Cukr. Zduny | — Wytw. Chem. — 
Gröden ick | Z 3 5 

— ar , . — 
Hi ©, „| 40.00 Zw, Gr. Masz.: = 
Harri G, — 


Tendenz; unverändert. — 
G. == Nachfrage, B. = Angebot, + Geschäft * = ohne Ums. 


Die Bank Polski zahlte am 4. d. Mts. für Gold» 
münzen: Rubel 4.58, Mark 2,12, Kronen 1.80, latei- 
nische Münzunion 1.72, Dollar 8.91, Piund 43.38, tür- 
kisches Pfund 39.16, skandinavische Kronen 2.38, hol» 
ländische Gulden 3.59, togilche Dukaten 20.38, 1 Gramm 
Feingold 5.92. Für Silbermünzen: Rubel neuen 
Stempels 2.75, alten e 2.29, Mark 0.76, Münz- 
union 0.63, Kronen 0.63, 5-Kronenstück 0,66, 5-Franken- 
stück 0,68, 1 Gramm Feinsilber 15,3. j 

Notenkurse, Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 5. Juni für 1 Dollar 8.87—8.88 zł, 1 engl. Pfund 
43:36 zł, 100 schweizer Frank 171.09 zł, 100 fran- 
zösische Frank 34.92 zł, 100 deutsche Reichsmark 
212.33 zł und 100 Danziger Gulden 173.13 2242. 

Der Złoty am 4. Juni 1928. London 43.51, Zürich 
58.175, Prag 377.50, Neuyork 11.25, Mailand 213.75, 
Budapest (Noten) 64.05—64.30, ; 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 
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Amsterdam — 1 
Berlin?) š 297 21 
Brassel. aies Hin 124 81 
Helsingfors BR pr 
Feu Vert . 43.43 | 43.64 
We eee 8.92 
PET S e 35,16 
Burg , 9 ` 26.48 
Stockholm . >e oot = 
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*) Ueber London not. 
"endenz: ne et ae schwächer. 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen. 


4. 6. 

Devisen Brief 

London 25.02 — 25.015 — 

Newyork ..» x — = Pa = 

Berlin „ 122.397 122.703 | 122.472 | 122.778 

Warschau Erw 57.40 57.54 57.38 57.57 
Noten 

122,853 

. 57.43 | 57,57 57.54 
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Börsenstimmungsbild. Berlin, 5. Juni, 13.30 Uhr 
Die Abhängigkeit von den Auslandsbörsen tritt täg- 
lich mehr in Erscheinung. Der schwache Schluss der 
gestrigen Neuyorker Börse hafte dem heutigen Vor- 
mittagsverkehr eine unsichere Stimmung zur Folge, „ 
obwohl sonst eher günstige Nachrichten vorlagen. 
Der Monatsbericht der Diskontogesellschaft liess einen 
freundlichen Grundton erkennen, und auch die Ueber- 
zeichnung der deutschen Anleihen in Amerika fand 
eine gute Aufnahme. Diese ist zwar trotz der drüben 
festzustellenden Geldanspannung besonders bemerkeus- 
wert, geht aber in erster Linie auf Kosten der schon 
alten eingeführten Werte, die dadurch unter Druck 
lagen. Sobald keine neuen Auslandsorders eintreffen, 
ist die Aufnahmefähigkeit des hiesigen Marktes stark 
verringert. Auch heute war das Angebot nicht sehr 
gross, und doch lagen die ersten Kurse 1—4 Prozent 
unter gestern, waren aber nicht ganz so schwach, wie 
vormittags taxiert, Nur wenige Papiere, wie Bem- 
berg, Stoehr, Zellstoff, Sachsenwerk und Polyphon 
waren 5—7 Prozent gedrückt, während Deutsche Erdöl 
schon zu Beginn recht fest und unter anderen Schle- 
sische Qas, Kallaktien, Tietz, Holzmann, Deutsche 
Maschinen, Hütte recht widerstandsfähig eröffneten. 
Baid nach den ersten Kursen trat dann allgemein eine 
Erholung ein, Spezialwerte waren sogar sehr lebhaft. 
Deutsche Erdöl besser gefragt, in Schlesisch Gas 
scheinen die luteressenkäufe wieder einzusetzen, 
Glanzstoff und Bemberg waren bis zu 20 Prozent 
erhöht, wobei wahrscheinlich die baldige Einführung 
der letzteren in den Terminverkehr anregen dürfte. 
Thüringer Gas konnten ca. 4 Prozent anziehen, und 
Rheinische Braunkohle wurden etwa 9 Prozent höher 
gehandelt, Auch sonst bewegten sich die Kurse zu- 
meist 1—3 Prozent über Anfang.. Anleihen nach 
schwächerem Beginn erholt, Ausländer uneinheitlich, 
Bosnier schwächer, dagegen fast alle Türken plus 
Aus und auf die neueinsetzenden Verhandlungen in 
'aris_bis 1 Prozent höher. Pfandbriefmarkt still und 
zumeist freundlich, Devisen hatten ziemlich starke 
Nachfrage und lebhaftese Geschäft. Der Dollar liegt 


anscheinend. im Zusammenhang mit der Neuyorker 
Geldversteifung sehr 
leichter, 

verändert. 


fest. Geldmarkt 


eher weiter 
Tagesgeld 6%—8,13 . Prozent. 
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Ostdevisen. Berlin, 5. Juni. Auszahlung War. 
schau: _46.825-—47,025, grosse Zlotynoten 46.6047, 
1 aS 46.575—46.975, 100 Rınk. = 212.65 

8 50. 
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Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
sind ohne Gewähr, 
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der neue herr Pelings. 
General Benhſiſchan der kommende Mann. — Tiðangtiolins Befinden eruſ. 
Panilſlmmung in Muiden. = 


London, 4. Juni. Nach der Abreiſe des Mar⸗ 
ſchalls Tſchangtſolins aus Peling haben die drei 
Generale der Südarmee in Paotingfu eine 
Konferenz abgehalten und ſich dort über die Frage 
geeinigt, wer der neue Herr Pekings wers 
den ſoll. Da die Truppen des Muſtergouverneurs 
0 Generals Pen Hſi⸗fhan, 
nächſten an Peking heranſteht, wird er als erſter 
in Peking einmarſchieren. 
Schanſi hat deshalb darauf beſtanden, daß er die 
Kontrolle über die Stadt übernimmt. 
Dem General Chiang Kai⸗ſhek und dem „chriſt⸗ 
lichen“ General Feng blieb ni 
als ihre Zuſtimmung zu geben. a 

London, 5. Juni. (R.) „Chicago Tribune“ bes 
richtet aus Peking: Die Räumung der Stadt und 
ihrer Umgebung geht langſam vonſtatten, da 
großer Mangel an Eiſenbahn material 
6 Armeen ſtecken noch feſt, obwohl der 
Druck nicht erheblich ift. Die mands 
ngene haben, 
2 ijenbahnmaterial 
wie die Reparaturmaſchinen uf. mitgeführt. 

Ernſtes Befinden Tſchangtſolins. 

A (R.) Nach einer Meldung aus 
Mukden ift der doe r von eili 8 
ſeinen bei dem Bombenanſchlag auf T 
Zug erlittenen Verletzungen erlegen. Nach⸗ 
richt ſeines Todes wird aber geheim gehalten, da⸗ 


Deutſches Reich. 
Streſemann auf dem wege 
der Beſſerung. 
Berlin, 4. Juni. Im Befinden Dr. Streſe⸗ 


oweit eſchritt 
1 — Standen des 


Der Gouverneur von 


chts anderes übrig, 


3 chneſiſchen tol 


Tokiv, 4. Juni. 
g und 


manns iſt die 
daß der Außenminiſter 
Tages außerhalb des Krankenbettes verbrin 
åte halten es aber für ausgeſch 
mann bei den Verhandlungen über die Re⸗ 
gterungsbildung wird mitwirken können, ſofern diefe 
nicht in ſeinem Krankenzimmer geführt werden. 


Franz Seldte. Dueſterberg.“ 
5 

2 mburg u ön berſammelten 
früheren Frontſoldaten danke i Ri 

liche Meingedenken. Ich . eh 

ft und in der zuve che 

daß die bewährten militä- 

enden kameradſchaftlicher Zu⸗ 


n| Land und See, wird in feierlichem Gottesdienſt 


n und weiterverbreitet werden 
v. Hindenburg, Reichspräſident.“ 
Ausſchreitungen in Harburg. 
8.4 Juni. Anlä 
es in Hamburg 


einem Umzug, den 
f ftaltete 
von einer großen Poli haft, wurde in bers 


Stahlhelmleute loszu 


Auch in König 


Königsberg. 4. J 
preußiſchen S 
Sonntagvormittag 
Simon⸗Platz, zu der a 


er erſchienen wa 


sberg Stahihelmtag. 


ußer den oſt⸗ und 
ders zahlreich die 
ren, die wiederholt 


Die letzten Telegramme. 


Ein neuer Wellrekord im Dauerfiug. 
Die belgiſchen Militär⸗ 
haben mit einem S 
des Fluges durch 
und Oel nad. 


Paris, 5. Juni. í 
 fieger Croch unb Groenes 
Militärflugzeug, das während 

ein zweites Flugzeug mit Benzin 
verſorgt wurde, W 
Dauerflug geſchlagen. 
landeten geſtern auf dem Flu 
nachdem fie 60 Stunde n, 7 M 
der Luft gebliebe 
damit den erſt vor wenigen Tage 
niſchen Fliegern aufgeſtellten Rekord 
den, 37 Minuten erheblich überboten hatten. 


Re volveranſchla i 
eines Geiftesanflörten. 5 


Charleſton (Südkarolina), 4. Juni. 
Pfarrer namens Woodward verleg 


Poſener Tageblatt = 


Die Antwort auf ein deutſches 
Proteſttelegramm. 


Wie noch erinnerlich, hatten am 25. Mai namens 
der deutſchen Abgeordneten Oberſchleſiens Sena⸗ 
tor Dr. gs nt und Sejmabgeordneter R ofu met 
an den Völkerbundsrat ein Telegramm ge⸗ 


mit die Moral der Truppen in Heilungkiang nicht 
giia wird. Marſchall Tſchangtſolins 
efinden iſt, der gleichen Meldung zufolge, 


ernft.- BE y ; richtet, in welchem um Schutz für die 
„Japaniſche Meldungen behaupten, daß die deutſche Minderheit gegen den in Ver⸗ 
Bombe don nationaliſtiſchen Spionen bindung mit den Schuleinſchreibungen geübten 


Terror gebeten wird. Zu Händen des Senators 
Br. Pant ijt jetzt laut „Oberſchl. Kurier“ N 
Schreiben des Völkerbundsrates eingetroffen: 
„Herr Senator! Ich habe die Ehre, Ihnen 
den Empfang des Telegramms anzuzeigen, das 
in Ihrem Namen und im Namen des Herrn No- 
ſumek am 25. Mai 1928 an den Völkerbundsrat 
gerichtet war, und die Lage der deutſchen 
Minderheit bei den Einſchreibungen in die 
Minderheitsſchule in Godula in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien beinhaltet. 
Genehmigen Sie, Herr Senator, die Verſicherung 
meiner vorzüglichen Hochachtung. 
Aut“ P. Gearate, 
Leiter der Direktion der Minderheitenſektion.“ 


Pilſudſti geht es beſſer. 
Warſchau, 5. Juni. (A. W.) Wegen fer be⸗ 
trächtlicher Beſſerung im Geſundheits⸗ 


auf die Schienen gelegt worden fei. Japaniſche 
Soldaten haben zwei Chineſen, die mit Bomben 
in der Nähe der Unglücksſtelle ergriffen fein jöllen, 
erſchoſſen. Das Kriegsminiſterium in Tokio 
erläßt eine Erklärung, die behauptet, daß die das 
Unglück verurſachende Bombe von einem natio⸗ 
naliſtiſchen Spion ſtamme und daß keine japa- 
niſchen Truppen an den anſchließenden Schie⸗ 
ereien beteiligt geweſen feien. Der japaniſche 
iſenbahnſchutz in der mandſchuriſchen Eiſenbahn⸗ 
zone hat ein Stärke von 10 000 Mann. Es iſt da= 
Me auffallend, daß der wichtige Knotenpunkt nich 
inreichend bewacht geweſen fein follte. : a 


Bedenkliche Lage in Mukden. 
London, 4. Juni. Die letzten Meldungen be⸗ 
agen, daß in Mukden Panikſtimmung herrſche. 
e japaniſchen Staatsangehörigen wurden auf 
Anordnung des Generalkonſuls zuſammengezogen, 
um ſie vor Beläſtigungen durch die empörte 
Menge zu ſchützen. Man vermutet, daß das Atten⸗ 
tat von chineſiſchen Nationaliſten verübt wurde, 
dieſe auch die Telegraphendrähte längs 
der Bahnlinie zerſchnitten haben. In Mukden 
ſelbſt wurden zahlreiche Verhaftungen vor⸗ 
genommen. ; 


Abſchluß eine Kranzniederlegung am Grabe des 
hingerichteten Räterepublikaners Levine auf dem 
iſraelitiſchen Friedhof geplant war. Die Poliger⸗ 
direktion hat jedoch den ganzen Propagandamarſch 
verboten, wie fie überhaupt kommuniſtif 
Veranſtaltungen ausnahmslos verhindert. 


Ungeiteuer Nachlaßpfleger. 
Berlin, 4. Juni. Das Schöffengericht Charlotten⸗ 
burg verurteilte den Nachlaßpfleger Ruppolt 
wegen fortgeſetzter Unterſchlagung bon im 
pongen mehr als 200000 Mark een 
owie ſchwerer Urkundenfälſchung zu ahren 
6 Monaten Gefängnis und 5 Jahren Ehr⸗ 
verluſt. Von der Anklage der Beſtechung wurde 
Ruppolt ee as Sieben Monate und drei 


begrüßt wurden. Zahlreiche Landes verbände aus 
allen Teilen des Reiches hatten kleinere Abordnungen 
entfandt. Der Führer des Landesverbandes Oſt⸗ 
preußen, Graf zu Eulenburg ⸗Wicken, gedachte 
nach Abſchreiten der Front zunächſt in kurzen Worten 
der gefallenen Brüder, die ſtarben. damit Deutſchland 
leben follte. Gemeinſamer Geſang. Gebet und Frans 
niederlegung am nahen Heldendenkmal beendeten dieſen 
Teil der Weiheſtunde. : 


800 Jahre Chriſtentum und Deutſch⸗ 


tum in Pommern. Wochen Unterſuchungshaft wurden ihm auf die 

N 25 Strafe angerechnet. Der Amitangeklagte Juſtiz⸗ 
Am 10. Juni d. Is. find 800 Jahre vergangen. inſpektor Reichelt wurde von der Ankle e der De- 
eit der denkwürdigen Landesverſammlung in ipeto und Urkundenfälſchung auf Kosten der 


ſtechun } 
Staatelafle freigeſprochen. 


: 4 S : 
Aus anderen Ländern. 
Zioniffen in Rußland unbeliebt. 

Waſhington, 4. Juni. Senator Bora h empfing 
den Führer des jüdiſchen Arbeiterbundes in Palä⸗ 
ſtina, Dr. Chaim Arloſoxow, und den Vorſitzenden 
des amerikaniſchen zioniſtiſchen Studentenver⸗ 
bandes, Max Rhoade, die ihm einen eingehenden 
Bericht über Juden verfolgungen in Ru ß⸗ 
land unterbreiteten. Danach follen gegenwärtig 
über 700 ruſſiſche Zioniſten nach Sibirien, 
Kirgiſien, nach dem Ural und nach den Solovey- 
inſeln verbannt ſein. Mehrere hundert be⸗ 
fänden ſich in Haft und harrten ihrer Aburtei⸗ 
lung. Es handle ſich vorwiegend um Studen⸗ 
ten. Borah verſprach, ſein möglichſtes zu tun, 
um eine Hilfeleiſtung herbeizuführen. 


Die italieniſch-jugoſlawiſche 
Entspannung. 


Rom, 4. Juni. Hier wird heute die Antwort 
Marinkowitſchs auf die italieniſche Beſchwerde 
wegen der Zwiſchenfälle in Sebenico und Spalato 
veröffentlicht. Obwohl Endgültiges über die Ent⸗ 
wicklung der Beziehungen 4 ei Italien und 
Se e y am Dienstag geſagt werden kann, 
wo Muſſolini im Senat eine Gußenpolitiiäe 
Rede hält, fo darf man doch ſchon heute eine viele 
verſprechende Entſpannung feſtſtellen. 
Von der Note Marinkowitſchs macht namentlich die 
Stelle hier guten Eindruck, die erklärt, die 
Zwiſchenfälle von Zara ſeien in 
ſlawien falſch oder übertrieben ge- 
meldet worden. Das hätten die örtlichen Be- 
; [eien bon Spalato und Sebenico nicht voraus- 


tu 

Zur Feier dieſes denkwürdigen Ereigniſſes iſt 
der Schloßberg von Uſedom zu einer Slite blei⸗ 
benden dächtniſſes ausgeſtaltet worden. Ein 
monumentales Granitkreuz, weithin ſichtbar über 


am 17. Juni eingeweiht werden, zugleich als Denk⸗ 
mal des Chriſtentums und des Deutſchtums. 


Der verprügelte Polizeivizepräſident. 
Berlin, 4. Juni. Bei Zuſammenſtößen 
zwiſchen Schutzpolizei⸗ und Kommuniſten 
in Ber 18 oia 8 5 am en er- 
eignete ſich ein Vorfall, der in der Polizeigeſchichte 
Berlins einzig daſtehen dürfte. i = u 
Polizeivigepräſident Dr. Weiß war 
der Abteilung Schutzpolizei, die mit der Ueber⸗ 
wachung der kommuniſtiſchen Demonſtration be⸗ 
auftragt worden war, im Auto gefolgt, und griff 
in einem gefährlichen Augenblick ele ein, um die 
anſcheinend ziemlich erregten Beamten zu größerer 
Beſonnenheit zu ermahnen. Als er anordnete, daß 
die Beamten die Gummiknüppel wegſtecken ſollten, 
wurde er Fre ſt das Objekt ihrer Angriffe und 
erhielt mehrere Schläge auf den rechten 
Oberarm, trotzdem er borher ausdrücklich erklärt 
hatte, er ſei der L eee t- 
Sämtliche Schilderungen des Vorfalles in der 
Frankfurter Allee beſtätigen übereinſtimmend, daß 


ehen können, und fo feien fie gegenüber dem Um- 


Schutzpolizei mit Gummiknüppeln geſchlagen mor- der Kund en ungenügend vorbereitet 
den Mit, Dr. eip i inamilhen gim Poligeis 8 e eee ut und 
kongreß nach Köln gereift und kann daher an Ort etwaige Verfäummiſſe jolen beſtraft werden. Die 
und Stele nicht darüber befragt werden, wodurch Schäden werden abgeſchätzt und bergütet. Süd- 
dieſer ſtandalöſe Vorfall entſtand und wie er hätte flawien wünſche ebenſo wie Italien freundſchaft⸗ 
vermieden werden können. b lache Besiehungen Das Giornale Ytalia” fellt 
2; „ s ? die i älle auch infolge der Loya⸗ 
München duldet teine lommuniſtiſche fe des Se ae g Teigelegt feien, figi 
RT Propaganda: laber wieder hinzu, hinter den italienfeindlichen 


Kundgebungen hätten fremde, lies franzöſiſche Cin- 


flüſſe geſtanden. P: ; 

Belgrad, 4. Juni. Der Minifter des Innern hat 
den Polizeichef von Belgrad, Simitſch, ſeines 
Poſtens enthoben und ihn ſtrafweiſe dem 
ih Deia zugeteilt. eee po B 

lizei bei den Zuſammenſtößen m Giu- 
4 dentenhaus — r Er wird beſchuldigt, mit 
beſonderer Brutalität vorgegangen zu ſein. 


Ein neuer Boltsensiheid 
über die griechiſche Verfaſſung? 


London, 5. Juni. (R.) Wie aus Athen ge⸗ 
meldet wird, veröffentlichte die griechiſche Preſſe 
am Montag Erklärungen aus dem Lager der 
Volkspartei, nach denen die Volkspartei damit ein⸗ 
verſtanden ift, die Frage, ob Monarchie oder 
Republik bei den nächſten Parlamentswahlen 
die entſcheidende Rolle ſpielen ſoll. Die Partei 
ſchlägt dazu die Bildung einer Regierung vor, die, 
wie 1922 durch geheime Wahl in großen Wahl- 
bezirken, anſtatt durch öffentliche Pfortenwahlen 
eingeſetzt werden ſoll. Vei einer Wahl auf dieſer 
Grundlage iſt die Volkspartei bereit, das Ergebnis 
als Endregelung der Verfaſſungsfrage zu be- 
trachten. Als Antwort auf dieſe Erklärung gibt 
der Führer der liberalen Partei, Venizelos, 
bekannt, daß auch die liberale Partei bereit ſei, die 


4, 


München, 4. Juni. Der Gau Südbayern des 
Roten Fronkkämpferbundes hatte für 
Propagandamar j 


Sonntag einen: 
berſchiebepe Viertel nchens angefetzt, als Pen 


5 


Ein Laſtautomobil 
= ng erfaßt. 
rag, 4. Juni. (R.) De 1 inz 
Prag überfuhr geſtern in betete La ſt 5 a D= 


mobil. Dabei wurden d eti 
und eine Perſon leicht 4 rar bee 1 


i r bei Grodno. 
arſchau, 4. Juni. (R. ern vormi 
ſtieß bei Grodno infolge fil ger elan 
ein Perſonenzug mit einem Güterzug zufammen, 
a wurden verletzt, darunter 


s 


Aus der Republik Polen. 


zuſtande des Marſchalls Pilſudſki, hat der Marſchall 
ſeine Arbeit in weiterem Umfange aufgenommen. 
Es ijt nicht ausgeſchloſſen, daß er an der Gejm» 
debatte über das Budget des Kriegsminiſteriums 
teilnehmen wird. 


Texlilſtreik in Bialnſtok. 


Biafyſtok, 5. Juni. (A. W.) Geſtern begann um 
10 Uhr vormittags ein allgemeiner Teytil⸗ 
ſtreik, der mehr als 40 Fabriken erfaßt. Der 
Streik nimmt einen zubigen BET, In den 
Abendſtunden fand ine Beratung der Fabrikanten 
ſtatt, um die Forderungen der Arbeiter, die 30 bis 
40 Prozent Lohnerhöhungen verlangen. 


zu prüfen. 
Lohnerhöhung 
bis 100 Prozent gefordert. 


Warſchau, 5. Juni. (A. W.) Der Klaſſenver⸗ 
band der Bauarbeiter, der zum Teil unter dem 
Einfluß der P. P. S. und teils unter dem Gins 
be! der Kommuniſten jteht, hat eine Lohne 
erhöhung von nahezu 100 Prozent 
verlangt. Es ſollen ungelernte Arbeiter bis zu 
18 Jahren 9.60 Both täglich und die Meifter 
19.80 Zloty täglich bekommen, die Zuſchläge nicht 
eingerechnet. Es iſt eine Konferenz der Arbeit⸗ 
geber und der bandsvertreter nach dem Arbeits⸗ 
miniſterium einberufen worden. Von der Zuer⸗ 
kennung einer A 7 Lohnerhöhung kann 
natürlich keine Rede ſein. 


mmm üUUé , —Hꝙ½. 


Verfaſſungsfrage noch einmal einem Volks ⸗ 
entſcheid zu unterbreiten, der aber nicht mit der 
Parlamentswahl verbunden ſein ſolle. Der Streit 
über das Wahlſyſtem müſſe dabei ausgeſchaltet 
werden. Während des Volksentſcheides ſolle eine 
Regierung die Geſchäfte führen, die ſich aus den 
Führern der parlamentariſchen Parteien guz 
ſammenſetze. 7 

London, 5. Juni. (R.) Venizelos wendet 
ſich nach Berichten aus Athen in einer Erklärung 
nachdrücklich gegen die von ſeinen Gegnern ver⸗ 
breitete Behauptung, daß durch feine Rückkehr ins 
politiſche Leben die griechiſche Außenpolitik und die 
guten Beziehungen Griechenlands zu feinen Nad 
barn gefährdet würden. Venizelos verſichert, daß 
er die Bemühungen der Regierung auf Ver⸗ 
beſſerung der Beziehungen nicht nur zu Ita⸗ 
lien und der Türkei, ſondern fogar zu Jugoſlawien 
und ſelbſt zu Bulgarien nachdrücklich unterſtützen 
we i 


Der Straßburger Spionageprozeß. 
Paris, 3. Juni. Der Spionageproze 
gegen die Elſäſſer Baumann und Kohler i 
eleri abend 8 Uhr in Straßburg zu Ende ge- 
hrt worden. Es wurde unter Aus ſchluß 
der Oeffentlichkeit verhandelt. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte, wie die Blätter berichten, eine 
ziemlich niedrige Freiheitsſtrafe. 
Wenn man von dem Kolmarer Prozeß auf dieſen 
ogenannten Spionageprozeß Rückſch üſſe ziehen 
rf, ſo ſcheinen ſich eben die 2 en, mit 
denen ſo viel Hetze getrieben u taub aufge⸗ 
wirbelt worden war, als haltlos erwieſen zu haben. 
Gegen den Elſäſſer Ley, der zurzeit in Freiburg 
im Brei wohnt, verlangte der Staatsanwalt 
im Abweſenheitsverfahren das Höchſtmaß der 
Strafe, die der Artikel 3 des franzöſiſchen Spio⸗ 
nagegeſetzes vorſteht Baumann und Kohler hätten 
ſich zwar Schriftſtücke beſchafft, die die Landesver⸗ 
teidigung beträfen, ſie hätten diefe jedoch keiner 
fremden Macht ausgehändigt, was hingegen Ley 
getan habe. Das Urteil ſoll am nächſten Donners⸗ 
tag geſprochen werden. z 


Am die Kolmar-Amneſtie. 

Paris, 5. Juni. (R.) Der „Gaulois“ will 
wiſſen, daß die en der elſäſſiſchen 
Deputierten bei Behandlung des Antrages Walther 
* mneſtierung und Freilaſſung der beiden 
autonomiſtiſchen Deputierten, in der Kammer der 
Regierung das Vertrauen verſagen wird. 

Paris, 5. Juni. Der am Dienstag vormittag 
unter dem Iry Poincarés ſtattfindende 
Kabinettsrat wird im weſentlichen der Mitteilung 
der programmatiſchen Regierungserklärung durch 
Poincaré gewidmet fein. Am Mittwoch abend 
wird Poincaré eine Abordnung der elf äſſ:⸗ 
ſchen Deputierten empfangen, mit denen er ſich 
über die Stelle der Regierungserklärung, die auf 
Elſaß⸗Lothringen Bezug nimmt, unterhalten wird. 


Ein Elſäſſer Anterſtaatsſetretär. 
Paris, 5. Juni. (R.) Der heutige Staats- 
anzeiger veröffentlicht das Dekret über die Er⸗ 
nennung des elfäſſiſchen Deputierten Ober- 
kirch zum UÜUnterſtaatsſekretär für 
Hygiene und öffentliche Fürſorge. 
die tſchechiſche Außenpolitik 
Deleibt ftabil. 
iet ae Nee Die 
er „ Preſſe 
daß Miniſter Beneſch 
Aufenthaltes in Berlin ſich für 


den Anſchlu Deutſch⸗ 


land und für die 


Härt 

der A 
den Berliner 
rung erfahren. 
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Verantwortlich für den volitiſchen Teil: Johannes Senftleben 
r Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. Für die Zeile Aus 
Gerichtssaal und Brieftaften: Rudolf gerbrechts⸗ 
en redattionellen Teil und für die illuſtrierte 
: LB. Guido Saehr. Für den Anzeigen 
aerial. ee u 
e Druck: oncordia Ake. 
fämtliche in Poſen, Zwierzyniecka 6. = 


Die Zeit im Bild sci 


und 
„Poſener 


Der heutigen Nummer liegt 
die illuſtr. Beilage Nr. IA 
———7— ee ee 
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* Poſener Tageblatt 


Weltberühmte Kurorte 
und Erholungsheime 


pensionen, Internate, Mädchen- u. Knabenheime 


Preis der ganzen Pension für Kinder 140 Sfr, 
für Erwachsene 150 Sfr, welcher für 4 Kurorte 
bei wöchentlicher Anderung gültig ist. Referenzen 
über 1000 Familien. — Prospekte. Rückporto). 


Bureau der Pensionnaten Pestalozzi 
Federation Internationale des Pensionnats Européens) 
Budapest, V., Alkotmäny-Straße 4, I (Tel.: Terz 242-36) 


Kurorte und Erholungsheime: 


In Ungarn: Budapest, Siófok. In der Schweiz: Genf“, Lau- 
sanne“, Neuchatel“, Luzern, Montreux“, Zürich“, Lugano, 
St. Moritz. In Frankreich: Paris“, Deauville, Trouville, 
Biarritz, Aix-les-Bains, Grenoble“, Evian (Genfer-See), Cha- 
monix. An der französischen Riviera: St. Raphael. Cannes, 
Nizza“, Juanles-Pins, Monte-Carlo, Menton. In England: 
London“, Cambridge“, Brigthon, Folkstone. In Italien: San- 
Remo“, Nervi, Venedig, Bordighera, Abbazia, Riccione, Rom“, 
Neapel“, Palermo, Meran. In Oesterreich: Wien“, Zell- am. Zee, 
Linz“, Insbruck*, Salzburg“. In Deutschland: Berlin“. 
In Belgien: Ostende. In Afrika: Algier, Tunis. 


Die mit * bezeichneten Ortschaften sind ständige Internate, Knaben- 
und Mädchenheime (auch für Erwachsene) offen im ganzen Jahr. Die 
anderen Pensionen in den Kurorten sind nur offen im Juli, August 
und September. 

Gesellschaftsreise-Ermässigungen (25—50%). Directe extra Pullmann- 
Waggons. Preise der Internaten im Schuljahr (ab 15. September) 
110 Sfr. monatlich 


AED d RR & A HER r 


Gewinnbeteiligung 
dete ih Waldbesitzern 


beim Ankauf ihrer Holzeinschläge 


Holzhandlung G. Wilke, Poznan 


Sew. Mielżyńskiego 6. Gegr. 1904. 


Arbeitsmarkt 


Tüchtigen, erfahrenen 


% * 
L Beamten 


evangl., ledig, ber feine Fähigkeiten durch Referenzen 
nachweiſen muß, ſucht für 1300 Morgen große 
Rübenwirtſchaft, wegen Erkrankung des jetzigen, 
zum 1. 7. oder früher j 


G. Witte, Nowydwör, b. Wrocławki. 
Zum 1. Juli ſuche ich i 


iklſchaftsaſſiſtenten 


Bewerbungen mit Zeugniſſen an 
SCHULTZ, Rittergut Strzalkowo 
pow. Wrzesnia. 


Herrschaft Srödka, pow. Międzychód 
ſucht vom 1. Juli d. J. einen unverhetrat., zuverläſſigen 


FJeldwächter 


(a. J. Anſiedlerſohn), beider Landesſprachen mächtig, 
bei 60.— 21 monatl. u. freie Station. Meldungen 


erbeten an 
Aüministrator Wuthe-Orle, poczta Nojewo. 


Tüchtige Schmiede 
die auch Dampfdreſchſatz führen können, werden 
ſofort geſucht. i 
W.KROENING,Maschinenbauanstalt 
Lowencin, p. Swarzędz, Tel. 54. 


223352393 


Szkolna 10 


kann ſich ſofort melden. 


Annoncen- Expedition Kosmos „ „ Poznan 


„Selbſtändig“ a. Hoffmann, m. Matratze u. div and. zu | trala Mechaniczna, ulica 


ADER LUNA PA 


Das neueste der Stadt, 
Viel angenehme Zerstreuungen zu ver- 


ORIGINAL DEERING 
ORIGINAL ECKERT 


= un 
re EN i r Getreidemäher 
err al, nern, 1e mussen sc auen, 3 
Grasmäher 


Wie sich dort froh die Menschen stauen 
Den Luna- Park der Himmel hat beschert, 
Der Menschheit, die nach Zer- 

'streuungen begehrt. 


alle Mühmaschinen - Ersatzteile 
Heuwsnder- Schwadenrechen 
Pferderechen 


liefert zu günstigen Zahlungsbedingungen sofori 


WOLDEMAR GÜNTER 


Landmaschinen k 
Poznan, Sew.Mielżyńskiego 6, Tel.52-2> 


"= Sehrotmühle?| 


Nur die Stille’s „Patent“ 


kombinierte Walzen- 


Schrot- 


Queisch- Mühle | 


kann Sie dauernd befriedigen. 

Enorme Leistung, unbegrenzte Dauerhaftig- 
keit machen die Schrotmühle Stille’s Patent zur 
„Unübertroffenen“. Fragen Sie Ihren Nach- 
bar, Ihre Berufsgenossen, Ihren Maschinen- 
lieferanten — Sie hören nur ein Urteil: 
Schrotmiühle Stilles Pateni ist die „Beste“, 

eıne bessere ıst bisher unbekannt. 


© Repräsentantin Polen der Fa. F. Stille 


IIIIITIIIIIIIITITIIIIIIIITTIIIT 
(früher Marco) 


Erahlissemenl Spa ao dl ===: 


Wir haben das Etablissement Swarzedz übernommen und 
empfehlen unser Garten-Restaurant 


zu sämtlichen Ausflügen. 
Das Garten-Restaurant, wundervoll im Tale dicht am herrlichen 
See gelegen, besitzt grossen Saal mit Parket, Kegelbahn, 
Tennisplätzen sowie Badeplätze. 
Bequeme Bahnverbindung sowie Autobus jede halbe Stunde. 
Abfahrt Ecke W. Garbary und ul. Szyperska. 
Reichhaltige Küche, gutgepfl. Getränke, warme Speisen jederzeit | 


Um gütigen Zuspruch bitten die Wirte. 
Für Sommerfrischier noch einige Zimmer frei. Mässige Preise. 


Achtuna! 


Billige Seifen-Tage Achiure/ 


flaushaltseite „Mix“ . St. O0 at Cr. rd. Badetoit.-Seite- . St. 10 z 
Gute Waschkernseife 3 St. 2. „Kl. rd. Badetoil.-Seife . St. 0% s 

Marsaillerseie . . St. 0° „ J Biumenseite, ca:160 gr. St: gas 
Seifen-Flocken, lose 500 gr. j isay 7 Blumenseife, ca. 100 gr. St. i 
Riegel-Kernseife, ca. 950 gr. 2 P Engl. Zadeseife, groß . St: 5 
Riegel-Kernseife, ca. 750 gr. ] 5 Lanolinseife . . „3 St. 1⁰⁰ pi 
Talgkorn-Schmierseife500gr 90 7 Oꝛzonh. Badekapseln, 3 St. 1% 4 
Elfenbeinseife, ca. 250 gr. 


Schöne Badehauben . von 1% an 


Münster: Ing. H. Jan Markowski, § 
Poznań, ul. Sew. Mielżyńskiego 23. 


* 
Schenertücher 3 St. 200 3 St 715 Motten-,Fliegen-,Wanzen-Mittel || 1. Biiatgrundfing mit Winbmühie, 66 Dr, Beige- 
; 2 5 ex 7 5 oden, prima Gebäude (ge „ kompl. leb. und 
Haushaltlichte500er Pax. 11 Farben - Lacke - Pinsel tot. Invent., günſt. gel, Kirche und Schule im 


Drogerja Warszawska, Poznan Hmm 


v. d. Stadt, Kirche. Schule u. Bahnſt. im Orte, 

Kr. Gniezno, ſof. günſt. an e. Diſchen zu verk. 

Näh. Auskunft erteilt Wozniak, Polska wies, 
poczta Klecko, pow. Gniezno. 


m 
O š la — —— — — — a ee 
Bedienen Sie sii!!! 
unserer Annoncen-Expedition audi für - 
Ihre Aufträge für fremde Zeitungen. Landwirtſchaft 
150 Morgen, Weizen» und Roggen Land Privat, 
in dem 125 Morgen Acker, 30 Morgen Wald, 
Fiſchteich, 2 km von der Station. lebendes Inventar, 
5 Pferde, tot. kompl. neu umfangreiches Gebäude ge⸗ 
mauert unter Dachziegeln verkauft ſofort für 7500021 
mit Hypothek. Nur ernie Reflektanten werden zuge⸗ 
laſſen. Off. an Ann.⸗Exp Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 932. 


— weil Sie nur einmal an uns zu 
schreiben oder mit uns zu sprechen 
brauchen. 


— weil Sie weniger Portoausgaben 
haben und weil wir Ihnen hohe Rabatt- 
sätze bewilligen können. 


‚Alexander Maennel 

a ogrodzen druclanyeh IR} 

Nowy Tomysi 5 (Woj, Pozn.) E 8 
1 a K 


Zwierzyniecka 6. Telefon 6823, 6r05, 6275. 


50 ausranaierte Zugochſen 


Alſiter Käſe ! Lamm f 
ige e Ta Tara 56 


Gul. möbl. Balkonzimmer 


mit elektr. Licht u. Bad zum 
15. 6. zu verm. Ferdinand 


gut durchgereifte Ware zu 
äußerſt günftigen Preiſen 
t 


Reitpferd , 


spreehstunden i! —2 Uh: o. O, Poznan 


Ein ee A Dwór if eg ue die dane, wei an ven 
~ — — eſchäſtsraume r ſchweres Gewicht zu verkaufen. 
Schlo ſſergeſelle anini Pe ri e n weltberühmt! ren a a ginftig an belebier Straße Größe 1.68 /1.78 m. 4 
ab fojort gefucht. Ir. Les Lad pl Armreiien, 5 Jackowskiego 25/27. i Sr d. Herrschaft Pepowo, pow. Gostyń. 
lichte, Schloſſerm . Ringe, Ohrringe, ipät. abzugeben. Evtl. fiber: —— 
Voll ztun. dus bah pol e, a aun at Lubina-Mala dee e z% f 
F 7 au erem Hauſe, für den i ager bedeutender Firma. a 
br r Verkauf in beſſerem Geſchaft Hut- u. Kleiderputz DDr ari r ar Se Off. a. b. , Kos⸗ è 2 
Konditor⸗ e u mama 5 Metnlpeiten, Peco (piae a |; 
z o. o. y riyniecka 6. u. 
Gehilfe e e e eden e ; 
e nen — zul; Spiralmatratzen, S ij fi i | gufmöblierte 2 a 
. n ehartofieln setmaniers he |S h s 
5 i] 8 8 : f e Eine flotte A Bilder "Figuren gepolſterte Mafratzen, (Wohltmann) abzugeben. e A 3 3 
obert Proh, konditorei 5 Selbſiſabritat — — — ` Off. le 8 
e eee. Maſcinennähterin Schreibgarnituren empf Verband für Handel || nr Somo: Eno | S e 
155 ae ganj eee Briefkasseiten 18 1 ezialmaga k inj) und Gewerbe |junter 830. 2 ° 
umſi N Darter u.Poesie-Alben j P á Geſücht zum I. 7. } 
a 12 oznan. ® ® 
ge ee a Gesellschaftsspiele p K. Walkowsk pA Telephon 1536. 2 möbl. Jimmer e 2 
ſich kei Lebensſtellung er- Stellengeſuche Spielkarten mi iere Geschäftsstell: en Dr p 2 ° 
, in. -| osmos Gn. 500 Boyar. | $ $ 
Dff. an Ann.⸗Exp. Kosmos Intell., alleinſt. Frau, 34. Srösste Auswahl! Motorra Poznań, ul. Skosna 8. Zwierzuniccka 6 un 931. in hester 5 
Sp. 3 o. o. Poznan, Zwie⸗ alt. er Charakt., fi m in (ee... 1 A 7 -parterre Veamtın ſucht ſauberes > Qualität o 
vymiecta 6. unter 922. gutbürgl. Haush. u. Köche, 5 Saroléa, 3%), PS., Touren, Av Vereinshaus, Motisha ſonniges möbl. Zimmer ə — 
—— — f. St. z. Führ. d. Haus h. 1 f N lt 5 ttit N neuwertig, ſofort geg. Katie |] reinshaus, eiteig bei ruhigen Leuten. Ang. 8 3 
a Lehrling od. z. mutteri. Kind. Off. u. nu el all. kllſtelle zu verkaufen. Jezycka Cen- || Yosehäftssiund. 8—5 Una. d. Ann.⸗Exp. Kosmos 3 s -Ul. Gourna 10 š 
è 3 
è 


Molkerei Ostrowo. | św. Marcin 60, Poznan. 


verkauf. Berg, Pl. Stawny7 | Kraszewskiego 1. 


Sp. 3 o. í 
Zwierzyniecka 6, u. 933. 


